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Nachlassen der Znsanterie-Nämpse an
der Somme.

Rechts der Maas verlorener Bode» wieder¬
gewonnen.

Ueber 1000 Gefangene zwischen 3lota-
Lipa und vnjestr.

Wiederum gescheiterte Angriffe bei Dobritsch
Oer Tagesbericht vom 9. September.

W. T.-B. Großes Hauptquartier» 9. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die feindlichen I n f a n t e r i e - A n g rli f f e an der

Somtue  ließen tagsüber nach.
Eine englische Teilunternehmung am Foureaux-

Walde und nächtliche französische Angriffe gegen den Ab¬
schnitt Berny - Deniecourt  sind mißlungen.

Wir säuberten kleine in Feindeshand gebliebene Teile
unserer Stellung . Der Artilleriekampf  geht weiter.

Rechts der Maas  lebte das Gefecht nordöstlich der Feste
Souville  wieder auf. Nach wechselvolle» Kämpfen habe»
wir einen Teil des hier verlorenen Bodens wieder in der
Hand.  Nachts heftiges beiderseitiges Artilleriefeuer vom
Werk Thiaiumont bis Capitre-Wald.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nichts Neues.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Die fortgesetzten riussischeu  Angriffe zwischen der
Z l o t a - L i Pa und dem D n j e str hatten auch gestern
keinen Erfolg.  Durch Gegenstöße wurden einge¬
drungene feindlickse Abteilungen wieder aus unseren Gräben
und an der Front der ott omanischen  Truppen über die
russischen Ausgangsstellungen hinaus zurückgeworfen,
über Ivo» Gefangene  und mehrere Maschinen¬
gewehre  sind eingebracht.

In den Karpathen  setzte der Gegner st a r ke Kräfte
gegen unsere Höhenstellungen westlich und südwestlich von
S chi p 0 t h iund bei Dorna  W a t r a rin. Nordwestlich
des Capul  wurde dem Druck nachgegeben.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Bei Dobric ist der ern,eute  feindliche Angriff

wiederum gescheitert.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludcndorff.

Oer Krieg Rumäniens.
Die Zurückeroberung der Dobrudscha.

Br . Wien , 9. Sept . (Eig . Drcchtbericht. Zens. Bin .)
„Az Est" meldet aus Sofia : Tie in der Dobrudscha vor¬
rückenden bulgarischen Truppen haben jetzt jene bul¬
garischen Gebiete z u r ü cke r 0 b e r t, die ihnen Rumä¬
nien im Jahre 1913 geraubt hatte . Die Verbrn-
düng  der Rumänen auf der Linie Dobritsch-
S i l i st r i a und T u t r a k a n ist durch die letzten Er¬
folge der Bulgaren unterbrochen.  Em wichtiger
Kriegsschauplatz ist die Gegend von Baltschik,  wo
der Feind außer dem Seewege auch über eine neue
Eisenbahn verfügt » die von der Eisenbahn Cernayoda-
Constanza abzweigt . Die 9. bulgarische Armee ist auch
hier weiter vorgerückt.

Fast ein Zehntel der rumänischen Armee
durch Tutrakan ausgeschieden.

Die große Freude über den Erfolg in Bulgarien.
W . T .-B . Sofia , 9. Sept . (Drahtbericht .) Alle

Blätter feiern die glänzenden Kriege in der Dobrudscha.
Das „Echo de Bulgare " schreibt: In vier Tagen haben
unsere tapferen Regimenter , unterstützt durch die braven
deutschen Kameraden , dem Feinde zerschmetternde
Schläge beigebracht. In vier Tagen haben sie den
Rubin geerntet » welcher über Bulgarien und dem Bünd-
nis strahlt» mit dem unser Geschick unlöslich verbunden
bleibt . Die Dobrudscha rst frei,  der Walache
hält von seinem Raub von 1913 n u r n 0 ch Si l i st r t ci.
Über die Russen schreibt das Blatt : Die Russen wollten
die Reihen unserer Feinde verstärken und sind unsere
Feinde . Wir werden sie nach demselben Maße messen.
„Voenni Jsvestia " hebt hervor . , daß Tutrakan rm
Sturm genommen wurde . Bereits wenige Stunden
nach Beginn des Angriffs sielen die Befestigungen » eine
nach der anderen . Der Fall einer modernen
Festung in einem  Tage wird eines der bemer¬
kenswertesten Ereignisse  des Krieges ,blei¬
ben. Durch Gefangennahme . Verwundung und Tötung

ist bei Tutrakan fast ein Zehntel der rumans¬
chen Armee  ausgeschieden . Tie Befestigungen

waren äußerst stark,  die Forts , waren 10 Meter
breit und hatten Drahthindernisse . Der Fall von
Tutrakan wird die ganze Dobrudscha günstig bsem-
lufsen.

Die russische Niederlage bei Dobritsch.
w .T.-B. Sofia, 9. Sept . (Drahtbericht.) über den

Zusammenstoß der bulgarischen Truppen mit den Russen
nördlich von Dobritsch meldet die „Cambana ": Eine
russische Brigade  ging , unterstützt von tu « -
nis cher Artillerie  und Infanterie , in dichten
Reihen gegen zwei bulgarische Bataillone vor. Die
Bulgaren ließen die russischen Reiter nahe heran¬
kommen und mähten dann die ganze Brigade mit ver¬
nichtendem Feuer  nieder . Tie Russen ergriffen
.panikartig die Flucht und wurden von den Bulgaren
bis Ptschelarawo verfolgt.  Das ganze Schlachtfeld
war mit russischen Leichen bedeckt. Darunter befand
ich auch der Brigadekommandeur . Nur ein Oberst¬
leutnant mit seiner Ordonnanz wurde verwundet , und
gefangen . Als die Russen um Gnade baten » weil sie
Brüderchen seien, antworteten die Bulgaren » niemand
habe 'sie zur Hochzeit geladen . Die bulgarischen Sol¬
daten waren besonders erbittert,  weil sie in der
Dobrudscha-Kaserne 60 Leichen unschuldiger Bür¬
ger  fanden . Andere hervorragende Bürger hatten die
Rumänen w e g g e f ü h r t. Wahrend der Schlacht
brachten Weiber und Kinder  Wasser zur Kühlung
der Maschinengewehrs in Krügen und Fässern herbei.

Köln» 8. Sept. Nack einer Sofioter Meldung der „Köln.
Ztg." ist von den in der Dobrudscha befindlichen russischen
Streitkräften  eine ganze Abteilung im Kampf gegen,
die Bulgaren bei Dobritsch buchstäblich vernichtet
worden. Wie sowohl von der Südfront berichtet wird» wo
auch Russen mit den Bulgaren gekämpft haben» als auch in
der Dobrudscha, erstaunen die Bulgaren darüber» daß die
Russen weit schlechtere Soldaten als die Franzosen sind. Die
Stimmung gegen Rumänien  wächst im Lande.
Täglich laufen beim Kriegsministerium Gesuche von jung und
alt ern um Einstellung in die Front gegen Rumänien.
Truppenteile aus Nordbulgarien, die an der Südfvont stehen»
verlangten wiederholt kräftig» gegen Rumänien geschickt zu
werden.

Österreich-Ungarns Freude
über die Ereignisse in der Dobrudscha.

Wien, 8. Sept. (Zens. Bln .) Mit Hellem Jubel und un¬
gestümer Freude ist in der ganzen Monarchie die Kunde von
der Erstürmung der starken rumänischenFestung Tutrakan
ausgenommen worden. Ohne den Erfolg zu übertreiben»
stellen die Blätter fest» daß mit deni rumänischen Austallstor
gegen Bulgarien ein ganzes rumänisches Armeekorps in die
Hände der Verbündeten gefallen ist. Die Vergeltung  für
las verräterische Rumänien» das nach Hyänenart seine Raub¬
gier mühelos befriedigen zu können wähnte, habe b e -
gönnen;  man könne Vorhersagen» daß Rumänien bald das
Los der anderen kleinen Staaten , Belgien» Serbien und
Montenegro terlen werde» die auch auf solchen Raub ausge-
aangen seien, aber heute zerschmettertam Boden lägen und
erkennen müßten» daß sie sich in ihrer Leichtgläubigkeitund
ihrer den Verstand benebelnden Habsucht von den Vierver¬
bandsmächtenlediglich als Werkzeug für deren eigen-
süchtige Politik  mißbrauchen ließen. Die Blätter
heben auch hervor, daß gleichzeitig die Russen bei Do¬
britsch  von den schneidigen Bulgaren eine Niederlage
erlitten haben und dadurch gezwungen worden sind, ihren ver¬
meintlichen leichten Triumphzug nach Konstantinopel, ihrem
heihersehnten Kriegsziel, vorerst zu unterbrechen. Während
so die Rechnung des Vierverbandes auf die entscheidende Wir¬
kung der rumänischenHilfe wie seinerzeit bei dem Verrat
Italiens sich als falsch erwiesen habe, halte die eisern«
Front der Verbündeten  auf allen Kriegsschauplätzen
allen selbstmörderischen Erneuerungen der Anstürme der
feindlichen Heere stand, und' die Zuversicht der Verbündeten
auf den Sieg ihrer Sache rechtfertige sich täglich immer
glänzender.
Die Bekümmernis der Franzosen wegen des

deutsch-bulgarischen Vordringens.
Br . Genf , 9. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

, Figaro", „Echo" und andere Pariser offiziöse Blätter nehmen
das Petersburger Bekenntnis» daß die Deutschen und Bulgaren
in der Dobrudschastarken Vorsprung  gewannen , zum
Anlaß» die Oberleitung des Vierverbands zu raschen Ent¬
schließungen  aufzufordern . Man müsse der Bukarester
Stimmung Rechnung tragen» wo auf Verlangen der Oppo¬
sition nächste Woche die Kammer  eine besondere Tagung
c-bhält.

Br. Genf, 9. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Im
Heeresausschuh der französischenKammer steht» wie ^die
.Humanste" meldet» eine entsprechendeErörterung der seit
Rumäniens Mitwirkung zu verzeichnenden Balkanercig-
nisse  bevor » die unverkennbare Verstimmung  in den
leitenden Kreisen hervorgeruten haben. Der Redakteur Re-
naudel von der „Humanste" will als Mitglied des Heeresaus¬
schusses von dem Kriegsminifter oder von Briand Aufklärun¬

gen verlangen, was hinter den gegen den Generalissimus der
Orientarmee gerichteten Treibereien steckt, ob es sich dabei
nur um persönliche Reibungen handelt oder ob die Ursachen
tiefer liegen.  Eine gewisse Gereiztheit zeigen auch die
den jüngsten Ereignissen auf dem Balkan gewidmeten Be¬
sprechungen der Pariser Blätter. Alan findet es böchst be-
remdend» daß die von den.Verbündeten getroffenen militäri-
chen Maßnahmen an den Balkanfronten sich als n n zu¬

reichend  erwiesen haben»um das deutsch - bulgarische
V 0 rdringen  an den entscheidendeu Stellen zu verhindern.
Der „Matin" erhofft schnellste Abwehr des bulgarischen
Sturmstoßes durch ein kräftigeres russisches Ein¬
greifen.  Herve » der an der Südgrenze Rumäniens eine
Wiederholung des Durchbruches am Dunajetz befürchtet, be¬
schwört England» Italien und Rußland» alle verfügbaren Re¬
serven an der Donau einzusetzen.
Die Eindrücke der Eroberung von Tutrakan

bei den Neutralen.
W. T.-B. Stockholm» 8. Sept. Die Einnahme von Tutra-

kan wird von der schwedischen Presse als ein sehr wichtiges
Ereignis betrachtet. „Dagens Nyheter" meinen:

Auf den Fall der Festung war man vorbereitet»daß cs sich
aber um ein Ereignis von solchem Umfang  handeln würde»
hat niemand geahnt. Wenn die vereinigten deutsch-bulgari¬
schen Kräfte jetzt so einen bedeutenden Erfolg erringen konn¬
ten» so beruht das entweder darauf, daß Rumäniens Eintritt
in den Krieg erzwungen wurde» bevor  seine Vorberei-
l u n g e n abgeschlossen waren, oder darauf» daß es die
Offensivkraft  des Gegners unterschätzte.  Für die
Bedeutung des Ergebnisses :ft es allerdings gleich» was von
beiden richtig ist.

„Stockholms Dagblad" schreibt:
Die rumänischeArmee wurde von einem schweren

Schlag  getroffen» der nicht zum mindesten wegen Tutrakans
geringer Entfernung von der Hauptstadt  eine n i e d er¬
drückende  W i r ku ng auf die Bevölkerung ausüben dürste,
die jetzt erkennt» daß der begonnene Kampf etwas ganz
anderes äst» als der einträgliche militärische Spaziergang im
Jahre 1913.
Die Erbitterung des Fürsten n Hohen-

zollern über den Treubruch seines Bruders.
Der Fürst von Hohenzollern hat infolge des Eintritts von

Rumänien in den Krieg an der Seite unserer Gegner seinen
Verzicht auf die erbliche C h e f ste l l e des rumäni¬
schen 3. Infanterie - Regiments Dimbowitza
Nr. 22 ausgesprochen.

Zur Vorgeschichte des rumänischen
Anschlusses an die Entente.

(Don unserem 8.-Sonderöecichterstatter.)
8. Stockholm, 9. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

„Rußkoje Slowo " erfährt aus dem russischen Ministerium des
Auswärtigen weitere Einzelheiten über die rumänische
Annäherung an die Entente.  Die Verhandlungen
wurden in zwei Stadien geführt. Im ersten wurden die
territorialen Zugeständnisse  festgelegt , im zweiten be¬
mühte man sich, Rumänien zu beweisen» daß der Entente der
endgültige Sieg  sicher sei. Hier wären große Schwierig¬
keiten aufgetaucht» weil infolge der Unzuverlässigkeit
B r a t i a n u s die Entente nicht wagte, ihre Karten aufzu¬
decken. Bratianu zeigte ein besonderes Interesse für die
Balkanabsichten der verbündeten Mächte. Die Saloniki-
Offensive  war die Bedingung für das rumänische Ein¬
greifen. Mitte August wurde das Abkommen unterzeichnet
und der Zeitpunkt der rumänischen Kriegserklärung festge¬
setzt, jedoch erfolgte der Angriff Rumäniens früher» als er¬
wartet wurde.

Angebliche deutsche Spionage in Bukarest.
(Von unserem 8.-Sonderber,chterstattec.j

8 Stockholm, 9. Sevt . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)
»Rutzkoje Slowo " meldet aus Bukarest: Die Polizei entdeckte
eine deutsche Spion enliga.  Asus dem Telegraphen¬
amt wurden 4 rumänische Beamte unter Anklage gestellt» daß
sie Telegramme der-Entente an Deutschland a )is-
lieferten.  Die amtlichen Stellen sind auf die Spionage
aufmerksam geworden, weil der deutsche Gesandte  auf¬
fallend gut über den Verlauf der Verhandlungen mit den
Ententemächtenunterrichtet  schien . Allerdings wurden

^die wichtigsten Telegtamme durch einen Kurier bis an dl«
russische Grenze gesandt und dort aufgegeben. Das Tel«,
arapbenamt ist jetzt für den öffentlichen Verkehr gesperrt
worden Der Berichterstatter läßt durchblicken» daß die ru-
mänischen Behörden beabsichtigen, die Vertreter der Zentral¬
mächte zur Verantwortung  zu ziehen.

Die griechische Urifi;.
König Konstnntin an die treugebliebene»

Saloniker Offiziere!
Br . Amsterdam , 9. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

König K 0 n sta n t i n empfing am Mittwochs 167 Off 1ziere
der ersten Division in Saloniki , die sich geweigert
hatten der revolutionären  Bewegung sich anzu¬
schließen Der König drückte seine Dankbarkeit für ihre
Lovalität aus und sagte: „Mit einer Armee, die von Leuten
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ihrer Art befehligt sind, bin ich bereit , jedem Feind  gegen-
überzutretcn ." Nach einem Reuterbericht sagte der König zu
den Offizieren , daß ihre Namen in das Buch der Ge¬
schichte mit eisernen Lettern eingeschrieben werden und
eine glänzende Seite der Militärgeschichte bilden würden.
Ihre Haltung sei das Vorbild für  die kommenden Ge¬
schlechter. Es zeige, daß des Königs wiederholte Mahnung
die schönste Frucht getragen hat, nämlich unwandelbare
Disziplin , Treue und Ergebenheit  ihrein König
gegenüber. Sie brandmarkten diejenigen, die ihren Eid
brachen,  worunter bedauerlicherweise auch der komman¬
dierende General  der Division sich befinde. Der
König trug den Offizieren seine Glückwünsche und Kompli¬
mente an die Unteroffiziere und Mannschaften an die erste
Division auf und indem er sich dem Generalstabschef Moscho-
pulos zuwendete, sagte er, daß er mit Recht stolz sein konnte,
ein derartiges Korps zu befehligen.

Wiesbadener Tagbialt.

Die unbefriedigte venizeliftifche Preise.
Br . Amsterdam, 9. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Nach einer „Times ''-Meldung aus Athen schreibt die ventze-
l 'stische„Patris ", daß die Woche bereits vorüber sei, während
der dm Regierung die Abhaltung öffentlicher Versammlungen
verboten habe, um ungestört die Lage prüfen zu können. Bis
letzt jedoch, meint das Blatt , scheine keine Entscheidung
getroffen zu sein in der Richtung, die „durch den Willen der
Nation und die hohen Interessen des Landes " bestimmt sei.
Das griechische Volk bleibe deshalb weiterhin im dunkeln
und in steigender Beunruhigung  über die Gefahr , die
— nach venizelijtischer Ansicht— Griechenland bedroht.

Der ..Ternps" drängt nuf die Offensive
Sarrails.

W. T.-B. Bern , 8. Sept . „Demps" schreibt in einer Be¬
trachtung über die diplomatische Lage : Die Alliierten müssen
verhindern , d̂-atz die feindlichen Hoffnungen im Orient neu
erstarken. Dazu gibt es nur einen Wog, nämlich eine ein¬
heitliche  Unternehmung auf einheitlicher  Front,
die n i e so notwendig gewesen ist als in der jetzigen Ver¬
wicklung der Kriegsoperationen . Während Rumänien nach
Westen oinfc Süden kämpft, kann S a r r a i l nicht mehr länger
den Angriff gegen die Bulgaren hintan -balten . Ein ferneres
Zögerer und Zuwarten  ist nicht angängig . Eine hier er¬
folgte Verspätung , wovon die Lösung des Balkankriegs , wenn
nicht des Weltkriegs  überhaupt abhängen kann, kann
durch nichts gerechtfertigt werden.

Bevorstehende Absetzung Sarrails?
Genf, 8. Sept . Der Pariser Berichterstatter des Genfer

„Journal " teilt feinem Blatt mit Genehmigung der franzö¬
sischen Zensur mit , daß die Möglichkeit einer Absetzung
des Generals Sarrail,  des Oberbefehlshabers der
Salonikitruppen , nahegerückt  sei . Die Ursache liegt an¬
geblich in einem Konflikt  des Generals mit dem französi¬
schen Ministerpräsidenten B r i a n d, der auf einer sofortigen
Offensive auf dom Balkan bestehe.

Sin sonderbarer Aufruf.
In dem Aufruf der neugegründeten „Deutschen

Zentrale für dauernden Frieden und
Völkerverständigung"  interessieren vor allem
dieUnterschriften. NebenNamen . die trotz dieses Heraus-
tretens in die Öffentlichkeit so bescheiden und unbekannt
iveiterblühen werden wie bisher , linden wir da Herrn
Eduard 33e r n ft e t tt, die Münchener Professoren Wil¬
helm F ö r st c r und Q u i d d e, aber auch den Historiker
Professor Dr . Max L e h m a n n in Göttingen und den
früheren Landrat v. Puttkam  er . Besonders Max
Lehmann in dieser Reihe zu finden , ihn , der aus der
Schule Rankes und Sybels kommt, ist merkwürdig . Auch
die Geheimen Regierungsräte Wilhelm Förster  und
Adolf Schmidt  aus Potsdam in der Liste anzutreffen,
überrascht einigermaßen . Was der Aufruf selbst will,
das ist nicht ganz so klar, wie es seinen Verfassern und
Unterzeichnern Vorkommen mag . Zwar soll die Un¬
abhängigkeit des Reichs, die Unversehrtheit des deut-
schen Bodens , die Wahrung der deutschen Interessen im
Auslande und die Erhaltung unserer wirtschaftlichen
Entwicklunasmöglichkeiten gesichert werden , aber neben
diesen Selbstverständlichkeiten , die auszusprechen nicht
nötig war , steht die Forderung , daß alle Beteiliqten den
künftigen Frieden „als eine bafriedigen.de Ordnung

ihrer internationalen Beziehungen " anerkennen müssen.
Man stelle sich vor, was da verlangt wird ! „Alle"
Beteiligten sollen zufrieden sein , die Besiegten ebenso
wie die Sieger . Wie macht man Frankreich  zu
frieden ? Doch wohl nur , indem man ihin Elsaß
Lothringen zurückgibt. Wie befriedigt man Ruß.
I a n d°? Schwerlich anders als durch die Auslieferung
der Meerengen . Wann wird Italien  zufrieden sein?
Gewiß erst, wenn,es die „unerlösten " Gebiete an seiner
Nordc^ grenze erhalten hat. Ost erreich - Ungarn
soll doch aber auch befriedigt werden , und wie wird das
möglich sein, wenn es an Italien Land atztreten soll?
Ein befriedigtes Serbien  müßte mindestens in den
Grenzen wiederhergestellt werden , die es bis zum
Kriege hatte . Dann freilich lvissen wir wieder nicht,
wie es mit B u l g a r i e n werden loll . Von B e l g i e n
wollen wir gar nicht erst sprechen. Von E n g l a n d erst
recht nicht. Aber die neue Zentralstelle „Völkerrecht"
wird sich bei ihren Forderungen wohl etwas gedacht
haben, nur daß sie es uns leider nicht mitteilt . Wir
gestehen, wir sind auch nicht neugierig . Dieser Aufruf
betrübt  uns , und zwar nicht etwa , weil wir ihn für
schädlich halten , sondern weil es wirklich ärgerlich ist,
wieder einmal zu beobachten, wie gering die
Fähigkeit zum politischen Denken  bei uns
entwickelt ist, iind daß Männer , von denen inan etwas
Besseres erwarten durfte , die Naivität besitzen, aus
ihrer Unfähigkeit ein Svstem zu machen, in das sie uns
hineinzwingen möchten. Wenii wir als die späteren
Sieger durch Hinausschiebung unserer Grenzen und
durch Sicherung von gleichwertiger Bestimmtheit gegen
unsere Femde , deren Gebiet wir ans Zweckmäßigkeits-
gründen unversehrt lassen werden , die B e d i n g u n-
gen für Bestand und Gedeihen  von Reich und
Volk verbessern  werden , wie ,vir es müssen und
wollen , dann spricht dieser sonderbare Aufruf von „un¬
erträglichen Bedingungen ", wodurch die Unterlegenen
„zur Vorbereitung eines Veraeltungskrieges " genötigt
wären ! Wir n'üssen sagen, verglichen mit diesen Tor¬
benen kommen uns die Forderungen der Sozialdemo¬
kratischen Arbeitsgemeim 'chaft beinahe noch weise vor
Denn schließlich läßt sich in logischer Fortbildung eines
nun einmal in einem Teile der Sozialdemokratie ver¬
körperten Gedankens eine Völkergemeinschaft vorstellen,
die über alle staatlichen Grenzen hinans neue Entwick-
lungsmöglichkeiten enthielte . Es ist eine Utopie, , aber
man kann sich ja gelegentlich über sie unterhalten . Da¬
gegen wollen die Unterzeichner des jüngsten Aufrufs,
wenn wir sie recht verstehen, das Staatengebäude selbst
nicht erschüttern, wenigstens die bürgerlichen Unter¬
zeichner, und sie sind weitaus die Mehrheit , wollen es
nicht, jedoch meinen sie allen Ernstes , daß künftig das
Lamm beim Tiqer wird lagern können, und sie sind er-
füllt mit der überzeuguna . daß überall , auch bei „an¬
deren Kulturvölkern , die Vorbedingungen für die neue
Politik gegeben sind. Dos ist doch ein geradezu an-
stößiger U n s i n n. Die Feinde wollen uns vernich¬
ten, wir  kämpfen unter der Wut ibrer  Angriffe um
das nackte Dasein,  und da kommen Leute und er¬
sten uns von der Sehnsucht , die bei diesen „Kultur-
Völkern nach einem Frieden bestehen soll , bei dem es
weder Sieger noch Besiegte geben wird . Einen beson¬
deren politischen Befähigungsnachweis erbringen die
Unterzeichner aber noch, indem sie für friedliche Erledi¬
gung künftiger internationaler Streitigkeiten auf dem
Wege geordneter Vermittlung oder rechtlicher Enffchei-
düng eintreten . Es wird sehr schön, sehr erhebend und
für uns äußerst nützlich sein , wenn also ein inter¬
nationales Schiedsgericht  über die Le b e n s-
bedingungen  unseres Volkes und die unserer Ver-
bundeten entscheiden wird , wenn vielleicht gar Her--
Wilson  den Vorsitz in diesem Schiedsgericht führt
und mit dem hohen Gerechtigkeitsgefühl , das diesen
ehrenwerten Mann anszeichnet , endgültig darüber be>
stimmt , wie es mit den kriegfübrenden Staaten und
zwischen ihnen fortan werden soll. Glaubt der
Göttinger Professor Dr . Max Lehmann wirklich auch
daß uns das frommen wird ? Kann er ->s glauben?
Wir bekennen, hier vor einem psychologischen Rätsel
zu stehen, für dessen Lösirng wir zunächst keine Formelnaben!

Abend -Ausgabe . Erstes  Blatt . Nr . 43Ä.

Königliche Schauspiele.
Freitag,  den 8. Sept . : In neuer Einrichtung : „Die

Nibelungen ", ein deutsches Trauerspiel von Friedrich
Hebbel.  In Sgene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Erster Teil : „Der gehörnte Siegfried ". Zweiter Teil:
„Siegfrieds Tob".

Im Banne einer leidenschaftlichen Jugendliebe , die chn
zu dem alten Heldengedicht des 13. Jahrhunderts -hinzog, war
der Dichter der Nibelungen befangen , als er sein letztes ge¬
waltiges Drama schuf, 'das einzige, in dem der Einsame , Un¬
verstandene dom Herren des deutschen Bo«es sich zu nahen
stvebte, das dem Sterbenden noch den Siegespreis verschaffte.
Er glaubte , es sei nur nötig, dem taubstummen Gedicht
zur Rede zu verhelfen, die Basreliefs des alten Gedichts von
der Wand abzulösen. Rur Küster wollte er sein, nicht Uhr¬
macher, nach keinem anderen Ruhm strebte er, als dem, eii/
altes , höchst vortreffliches Schlag- und Zcigewerk mit geschick¬
ter Hand wieder ausgeputzt und mit einem gut dithmarsisch-
holsteinischen Arm aufgezogen zu haben. Volles Vertrauen
'schenkte er dem Mann , der nach feiner durch keinerlei wrssen-
fchcrftliche Erwägung erschütterten Überzeugung das gewaltige
Epos als selbstherrlicher Dichter schuf, der in der Konzeption
Dramatiker war vom Wirvel bis zur Ich , der haarscharf die
Grenze zwischen Mythos und menschlicher Realität zog, sich
hütete , -in die Nebelregton herüberzuschweifen, wo seine Ge¬
stalten in Allegorien umgeschlagen und Zaubermittel an die
Stelle allgemein gültiger Motive umgeschlagen wären . Aber
dieser zuversichtliche Glaube an die Echtheit und Uvsprünglich-
keit jener Überlieferung verkannte durchaus das Wesen des
Epos, in dem uralte Beziehungen unverstanden angedeutet
werden, der Mythos zusammenhangsl -os mitten in der Kon¬
vention ritterlicher Sitten in Bruchstücken erhalten bleibt.

schwächere'dichterische Erfindungen an die Stelle urweltlicher
Grohheit getreten sind. U'nd für -die gewaltige Symbolik der
oltgermanischen Überlieferung , wie sie Richard Wagner seinen
Nibelungenidrainen zugrunde legte, mußte sich doch Hebbel
tmeder seme -eigene mythologische Maschinerie schaffen, rät-
sc-Ihast und vieldeutig und sicher wett nebelhafter noch als
lene Gestalten der Edda- und Wälsungensage . Weiter aber
deutete er alle inneren Beziehungen in einer Weise um, die
weit sich entfernt von allem, was das Lied von Reinmensch-
Achem, Persönlichem bot, er mußte hier wieder di« immer
wiederkehrenden Ideen seiner dramatischen Dichtung, vom
ewigen Kampfe zwischen Mann und Weib, von der Tragik des
Menschen, der sich loslöst von der Allgemeinheit , -darstellen,
den geschichtsphilosopyischen Entwicklungsgedanken nach
Hegeffchem Rezept im Gegensatz des heidnischen und christ-
üchen eZitalters un? aufdrängen . Hier müssen wir wohl
Richard Wagners sonst verbittertem und ungerechtem Tadel
zustimmen. Allzu oft hat Meister Klügling dein schaffens¬
mächtigen Dichter die Arbeit verdorben. Das alles dürfen
wir fühlen und zugestoheu, und doch in dem gigantischen
Werke, deffen letzter Teil ja gerade vor solchen inneren Wider¬
sprüchen fast ganz frei bleibt, einen der ragenden Gipfel der
deutschen dramatischen Kunst erblicken. Wir verstehen Mörikes
Begeisterung : „Mir war bei Ihren Nibelungen , als ob plötzlich
etn FelSblock durchs Dach gefallen fei."

Eine alte Schuld ist mit der Neuaufführung des Dramas
zunächst zum Teil abgezahlt worden. Zum erstenmal erschien
es in diesem Hanse. Ungeheure Ausgaben sind hier gestellt
zu deren vollkommener Lösung Sine schier übermenschliche
künstlerische Kraft gehörte. Darum dürfen wir freudig an¬
erkennen, daß ein großer SM die ganze Darstellung be¬
herrschte, würdig des großen Gegenstandes . Zum inneren
Erlebnis wurde vor allem -die Kunst Herrn E v e r t h s, der
mit einer wundervollen Frische den „Siegfried " schuf.' den
sieghaften Romanhekden voll ftöhlichster Einfalt , ganz Natur
Wie der Dichter selbst sich hütete , mit seiner Reflexion den -

Oie Lage im westen.
Hindenburg an der Westfront.

Berlin , 9. Sept . (Zens. Bln .) Zum Eintreffen Hinden-
burgs an der Wesffront am 7. heißt es in der „Tägl . Kund.
schau" : Der Kronprinz  war dem Generalfeldmarschd'
entgegengefahren . Der Kronprinz war tief gebräunt und st
sehr frisch aus.

Die französischen Oberbefehlshaber im
Lvmme-Gcbiet.

Br . Genf , 9. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)
Dem „Matin " zufolge wurden die französischen Kämpfe
an der Somme von den Generalen Fayolle . dessen'
Armee an beiden Ufern der Somme kämpft, und
Mrchelet geleitet.

Feindliche Fliegertätigkeit in Flandern.
Ein englisches Flugzeug abgeschoffen.

W- T.-B. London, 8. Sept . Das Reutersche Bureau
meldet amtlich: Flugzeuge der Flotte warfen am 7. September,
mit Erfolg Bomben auf das Fliegerlager von Saint Denis-
Westerem. Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.
Am selben Nachmittag brachte ein Flugzeug der Flotte einen
feindlichen Drachenballon bei O ft e n d e brennend zum Sin¬
ken. Der Flieger ist trotz de, heftigen Geschützfeuers wohlbe-
halten zurückgekehrt.

Die großen englischen Mannschaftsverluste
an der Somme.

Haag, 9. Sept . (Zeus. Bln .) Wie aus London  gemel-
det wird, macht England die größten Anstrengungen,
um seine enormen Verluste  an der Westfront zu er¬
gänzen. Sämtliche Kolonial-Regierungen seien angewiesen,
sofort alle verfügbaren Ersatztruvpen zu senden und die Re¬
krutenwerbung mit allen Mitteln zu fördern.

^ Grobe französische Fälschungen.
Schwindelhafte Nachahmung deutscher Zeitungen.

Haag, 9. Sept . (Zens. Bln .) über eine von den Fran¬
zosen gefälschte deutsche Zeitung heißt es in verschiedenen
Blättern : Die Franzosen haben eine angebliche deutsche
Feldpost  mit schwarz-weiß-rotem Rande und Reichsadler
verbreitet und haben die deutscherseits in besetztem Gebiete
herausgegebene „Gazette des Ardennes"  nachgemacht.
Aus der Schweiz  wird überdies von einem plumpen Miß-
brauch der „S t r a ß b u r g e r P o st" berichtet. Man hat von
diesem Blatte eine genaue Nachahmung des äußeren Druck¬
bildes hergestellt und im Tert und Anzeigenteil sind Schwin¬
deleien und Schmähungen gegen Deutschland gedruckt.

Neue französische Kredite von über
8 Milliarden Franken.

W. T.-B. Paris , 9. Sept . (Drahtbericht .) Finanzminister
Ribot legte dem Haushaltsausschuß der Kammer einen Vor¬
anschlag über künftige Kredite vor. Danach werden für das
letzte Vierteljahr 1916 8 Milliarden 847 Millionen Franken
gefordert . Die seit Kriegsausbruch  bewilligten Kre-
dite belaufen sich auf 61 Milliarden  Franken . Gleich¬
zeitig wird bekrnnt gegeben, lrß der Kammer am 12. Sep¬
tember ein Gesetzentwurf zur Annahme unterbreitet werden
würde. Der Haushaltsausschuß nahm die geforderten Kredite
einstimmig an.

Der Krieg gegen England.
Neue Opfer unserer U-Boote.

London, 8. Sevt . Lloyds teilt mit, daß der bei.
nfche Damvfer „Tagus" ve r s e n kt wurde,

Grir norwegischer Bannwarendampferversenkt.
W. T.-B. London, 9. Sept . (Drahtbericht.i „Lloyds"

meldet: Der norwegische Dampfer „H i ß" ist versenkt worden.
Beschäftigung von Minderjährigen

m englischen Munitionsfabriken.
H"°S' 9- Sept . (Senf . Bln .) Aus London  wird ge¬

meldet : In verschiedenen Blättern heißt es, daß die englische
Negierung in den Munitionsfabriken 20 000 Knaben im Alter
von 14 Jahren  beschäftige.

Die Erweiterung der englischen
schwarzen Liste.

W. T.-B: London, 9. Sept . (Drahtbericht .) In einer
Sitzung des geheimen Rates wurde eine weitere Anzahl von

Zauber dieser Gestalt zu zerstören, so blieb auch der Darsteller
ganz am Kreis naivster LebenSoffenbarung . Nicht auf gleicher
Hohe stand Herr Zo -llin  als „Hagen". Von barbarischer
WiR>hs,t war d,e Maske, manche Stelle voll trotziger Recken-
Moße kam glaubhaft heraus , aber durch die gleichmäßig laute
Betonung ;eder Einzelheit fehlte jede Steigerung , und vieler
von dem tiofften seelischen Ge-ha-lt blt-eb ungehoben. Wir
vermißten in den ersten Akten den grimmig burlesken Humor,
m den letzten das eigentlich Dämronische, vor allem den er-
bavmungSlosen Hohn im Walde un!d an Sisgftieds Bahre.
Wo blieb der entsetzliche Doppelsinn, als Siegfried sich einen
stummen Mann nennt , wo das kalte Erstaunen beim Bluten
der Wunden ? Eine gründliche Revision und Vertiefung
dieser an sich bedeutend angelegten Leistung wird doch wohlnotig sein.

In der Gestalt der „Brunhild " hatte Fräulein E i che l s-
herm  eine Aufgabe gestruden, die ihrer eigentlichen Be-
gabu-ng für große Linienführung entgegenkam. Es wirkte
hier alles glaubhaft , die visionäre Scherkraft der Vallyrien-
natur wre dre entfesselte Leidenschaft des McnschenweibeS.
Interessant , aber bisweilen problematisch hafte Frau
Hummel (als Gast) die „Krremhild" aufgefaßt . Ihre herbe
Jungfräulichkeit wurde in den ersten Szenen bisweilen zu
güvalffam eckiger Anuiutlosigkeit, schon der Stimmklang des
tiefen Altorgans war wenig geeignet zu weicherem Kolorit,
so blieb die ganze seelische Entwicklung der Gestalt unvoll-
ständig ; dafür ließen 'die von heißer Leidenschaftlichkeit er-
füllten Szenen , der Zank am Dome, die Racheglut an Sieg-
frieds Leiche, schon die furchtbare Vergelterin des letzte»
Dramas ahnen . „König Günther " spielt hier wie in alle»
Formen der Sage oder Dichtung eine recht erbärmliche Rolle;
Herr Albert  suchte für ihn anfangs durch ein etwa»
explosives Ungestüm zu interessieren , um dann auf weitere
Rettungsversuche zu verzichten. „Mutter Ute" (Frau Helm
als Gast) blieb auch in der Darstellung die farblose Helden-
matrone ; die Herren I a c o b h und T e st e r gaben al»
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iĵ men und Personen auf die sogenannte schwarze Liste aus-
^ischer Häuser gesetzt, mit denen Geschäfte zu machen den
Kritischen Untertanen verboten ist. Unter den neu Hinzuge-
Mmenen Firmen befinden sich 13, die in A m st e r d a m oder
Aotterdam  ihren Sitz haben. Eine dieser Firmen hat
fet  Niederlassung in Holländisch-Ostindien.

Die Einwirkung des Kriegs ans die Gesundheit.
Berlin , 8. Sept . Der „L.-A." meldet aus Rotterdam:

das Gesundheitsamt in dem durch die,  großen englischen
jlrsenalwerkstätten bekannten W o o l w i ch erklärt , daß der
firi eg die Gesundheit der Bevölkerung ungünstig be¬
einflußt . Die Bevölkerungsz u n a h m e war seit 1891
«jemals so niedrig  wie jetzt. Das Gesundheitsamt erklärt
die Lage als sehr ernst._

Der Krieg gegen Italien.
Cadorna und die „Ungunst der Natur-

getvalten."
Haag, 8. Sept . (Zens. Bln .) Reuter meldet aus Rom:

Fahrend der größte Teil des italienischen Heeres im morasti¬
gen Gelände liegt, hat der andere Teil mit Schwierig¬
eren auf dem Kar st Plateau  zu kämpfen, wo die
Truppen besonders unter dem Boreas sturm  leiden. Man
^ß sich dort den Weg durch zahlreiche Höhlen und Löcher
zahnen. Die ganze Gegend kann wohl mit einem ver¬
steinerten Schwamm verglichen werden. Aber die Truppen,
ste an der Ausbreitung unserer Grenze im alten Gebiet ar¬
beiten, haben noch eine bedeutend schwierigere Aufgabe zu
erfüllen. Für sie hat der harte Winterfeldzug  bereits

gefangen. Die Kämpfe, in welche sie verwickelt find, wer¬
den zusehends härter . Sie haben nicht allein mit dem Feind
:«u tun, sondern auch mit der außerordentlichen Ungunst der
Naturgewalten. Der Widerstand, den die italienischen Sol¬
daten dem schlechten Wetter bieten, ist um so bewunderungs¬
würdiger, weil die italienischen Soldaten durch die geographi¬
sche Lage ihres Landes an ganz andere Verhältnisse gewöhnt
find, wie die, welche in der jetzigen Kriegszone herrschen.

Das vogelfreie deutsche Eigentum in Italien.
s W. T.-B. Bern , 8. Sept . (Drahtbericht .) In Neapel sind

bau den Militärbehörden Waren im Werte von einer Million
Lire, der Firma Gebr . Röhling in Mailand gehörig, be¬
schlagnahmt  worden . Der Gegenwert wird nach dem
Ministeriellen Erlaß bei einer öffentlichen Kasse hinterlegt . —
Das italienische Ministerium hat ein vorläufiges Verbot
jeder Ausfuhr von Käse  erlassen.

Eine schlechte italienische Kartoffelernte.
W. T.-B. Bern , 8. Sept . „Secolo" stellt in seinem

Ligen Leitartikel über die Ausftchr fest, daß die diesjährige
ctoffelernte Italiens nach vorsichtigen Schätzungen 25 Proz.

enter  einer normalen ausfallen werde.

*
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Der Krieg gegen Rntzkand.
Der deutsche Gegendruck im Osten.

»Haag , 8. Sept . (Jens . Bln .) „Central News" melden
■M  Petersburg : Die hartnäckigen Angriffe der Deut-
schen  bei Wladimir Wol-msk dauern fort . Die Russen ver¬
wenden zurzeit einen großen Teil ihrer Ofsenfitckraft in den
Laldkarpathen, namentlich in dem Abschnitt südlich von
kystra, wo man jedoch besonders stark ausgebaute Stellungen
der deutschen Truppen vorfindet . Am Dnjestr ist das russische
Heer unter Dschevbaffcheff fortgesetzt insehrheftigeGe-
sechte  verwickelt worden. — Die „Times " melden aus
Petersburg: Der Druck der deuffchen Truppen auf die russi¬
schen Stellungen vor W l a d i m i r - W o l i n s k, auf die
sertgesetzt heftige Angriffe erfolgen , wird zunehmend
stä r ke r.
Angriffe deutscher Seeflugzeuge auf ruffifche

Schiffe und Flugstationen in der Ostfee.
Aufbringung eines Bannwarendampfcrs in der Nordsee.
I W. T.-B. Berlin , 8. Sept . (Amtlich.) Am 6. Septem¬

ber griffen unsere Marineflugzeuge vor A r e n s b u r g auf
Lese!  feindliche Seestreitkräfte  mit Bomben an.
Ein feindlicher Msger wurde bei Zerel zur Landung ge-
«oungen. In der Nacht vom 6. zum 7. September belegte
eines unserer Marinelustschsiiffe die russische Flugstation
Kuno es am Rigaer Meerbusen  ausgiebig mit Bom¬
ben und erzielte guten Erfolg . Am 7. September beschoß ein
-----
-Gerenot" und „Giselher ", was möglich war , wobei freilich

I iie blonde Fugend des jüngsten Bruders sprachlich nicht ganz
eimvandfrei charakterisiert wurde . Ein Mißgriff war die

Ung der „Volker"-Rolle durch Herrn Steink >eck, die

gleichen Zweck bestimmte Zuwendung von gleicher Höhe
die Göttinger Universität dem Wirklichen Geheimen Rat
"effor Dr . Paul Ehrlich (gestorben in Frankfurt a. M.)

* danken. — Der bekannte Forschungsreisen.de Professor
jPc- tfjiL Emil Dagobert Schoenfeld ist in Jena  im
f Lebensjahre nach kurzer Krankheit gestorben. — Auf den
Errichteten Lehrstuhl für ungarische  Sprache und
ij'ktctur an der Berliner  Universität ist vom 1. Oktober

l ab Professor Dr . Robert G r a g g e r vom Staats-
stum iu Budapest  unter Ernennung zum a. o. Pro¬

berufen worden.

_ _ Wiesbadener Tagblatt.
russisches Kanonenboot die nordkurländische Küste ohne Er¬
folg. Es wurde von Marineflugzeugen verfolgt und .mit Bom¬
ben angegriffen . Am gleichen Tage wurde der nieder¬
ländische  Dampfer „Niobe" mit Bannware  von un¬
seren Seestroitkräften in der Nordsee aufgebracht.

Die «ugeheueren russischen Berluste.
6 . Stockholm, 9. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Das Petersburger Semstwokomitee fordert,
weil neue Lazarette benötigt  werden , jetzt
auch das Verfügungsrecht über zahlreiche Privat¬
wohnungen.

Die Anfänge rufsifcher Absonderung
von England.

(Von unserem L.-Sonderberichterstatter .)
8. Stockholm, 6. Sevt . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Tie lange Kette der Streitigkeiten über die russische äußere
Politik , die mit dem Schlagwort des englisch - russischen
Gegensatzes  und des Sevaratftiedens gekennzeichnet wer¬
den, ist um eine neue bemerkenswerte Affäre bereichert wor¬
den. Die monarchistischen Organisationen  des
gesamten Rußland hielten in Moskau im Schloß des Fürsten
Jussupow eine Tagung ab, welche sich mit dem „höchst staatS-
gefährlichen Treiben der unter fremdländischem Einfluß
liegenden Vereinigung " bescbäftizte, „die unter dem patrioti¬
schen Deckmantel und gestützt auf gewisse politische Beziehun¬
gen mit dem Ausland die rein russischen Interessen gegen-
iiber einem gegenwärtigen Verbündeten in die Schanze schlägt,
bewußt sehr verdiente Politiker bloßzustellen sucht und zur
zwecklosen Verlängerung des Krieges  bei¬
trägt ." Gemeint ist damit die antideutsche Liga.  Die
Regierung wird aufgefordert , diesem Treiben ein gewalt¬
sames Ende zu bereiten . Gegen die von Markow aufge¬
stellten schwarzen Listen angeblich unzuverlässiger Russen
wurde Protest erhoben. Der frühere Minister Maklakow
forderte die Solidacitätserkläcung mit dem Politiker
B u l a n t s e l, der bekanntlich gegen  England schrieb und
auf Verlangen des englischen Botschafters verbannt wurde.
Die Asquithschen Äußerungen über Kaiser
Wilhelm,  so erklärt Maklakow, bätten jedes kaisertreue
Russenherz aufs tiefste verletzt.  Rußland werde nie¬
mals der Forderung verkommener Politiker Folge leisten, daß
ein Staatsoberhaupt von Gottesgnaden von mensch¬
lichen Gewalten gerichtet  werde . Die Versammlung
erhielt eine telegraphische SvmpatHieerklärung  vom
Ministerpräsidenten Stürmer  und zugleich die bisher ver¬
weigerte Erlaubnis , öffentliche Agitationsversammlungen ab¬
zuhalten.

überflüssige ruffifche Sorgen um die
Lösung der Polenfrage.

W. T.-B. Bern , 8. Sept . Der Petersburger  Mit¬
arbeiter des „Corriere ^della Sera " schreibt, die Lösung der
Pblensrage sei nach idem Abgang Ssasonows nicht weiter ge¬
kommen, tat GcigenteÄ wieder in die Ferne gerückt, da seit
einiger Zeit zahlreiche russische patriotische Vereinigungen
dem Ministerpräsidenten und den übrigen Ministern Tele¬
gramme zusandten , die vor übereilter Nachgiebigkeit  in
der polnischen Frage mit der Begründung warnten , aridere
Völkerschaften dos Zarenreiches könnten ähnliche Forderun¬
gen aus die Selbstverwaltung anfftellen . Eine demnächst zu
Neser Sache erscheinende Erllärung der russischen Regierung
werde daher nur kurz sein  und die Versicherungen .des
Gvohsürften Nikolaus bestätigen, aber keinerlei Einzel¬
heiten  über die künftige innere Gestaltung Polens ent¬
halten.

Eine große Lebensmiltelkonferenz
in Petersburg.

■W. T.-B. Kopenhagen, 8. Sept . „Berlingske Tidende"
meldet aus Petersburg:  In naher Zukunft wird in
Petersburg eine große Konferenz zur Erörterung der Frage
der Versorgung des Landes mit Lebensmitteln abgehalten , an
der die Adelsmarschälle, 15 Gouverneure und die Semstwo-
präfidenten teilnehmen werden.

Eine rührende russische Gründung.
W. T.-B. Petersburg , 8. Sept . (Drahtbericht .) Der

Zar genehmigte die Gründung eines unter dem Vorsitz des
Großfürsten Nikolai Michailowitsch stehenden russischen Aus¬
schusses für die Wiederherstellung der Bibliothek
Löwen.  Die Akademie der Wissenschaft, die öffentliche Bib¬
liothek, die kaiserliche Universität und andere wissenschaftliche
Institute sowie die Bibliotheken der Hochschulen haben sich
bereit erklärt , aus ihren Bücherbeständen Geschenke zu geben.

Ein Versicherurrgsmonvpol i« Rußland.
W. T.-B. Kopenhagen, 8. Sept . „Berlingske Tidende"

meldet aus Petersburg:  Das Ministerium des Innern
läßt gegenwärtig eine Untersuchung vornehmen , inwieweit es
wünschenswert wäre für das gesamte Versicherungswesen im
russischen Reichs ein Staatsmvnopol einzuführen.
Aufnahme einer ruffifche« Anleihe in Japan

W. T.-B. Kopenhagen, 3. Sept . „BerUngÄe Tidende"
meldet aus Petersburg'  Zwischen Rußland und Japan
ist ein Abkommen getroffen worden, betreffend die Aufnahme
einer sechsprozentigen russischen Anleihe von 79 Millionen
Aen in Japan.

Zurückhaltung der ans Rumänien heim
kehreude« Gesandte« in Rußland?

Sr . Stockholm, 9. Sopt . (Erg. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die hiesige Zeitung „Dagens Nyheter" will aus Torneo
erfahren haben, daß die Gesandten der Zentralmächte,
die aus Bukarest über Rußland und Schweden zurückkehcen
wollten, von den russischen Behörden in Uelaborg in Fi ::nland
an der Weiterreise verhindert  worden sind und dort bis
auf weiteres zurückgehalten werden.

Der Krieg der Türkei.
Die Landung vor» Banditen an der

kleinasiatifchen Küste.
W. T.-B. Konstantinopel, 8. Sept . Die Enylänidstr und

FvanMßen, die jede Göleyeicheit ergriffen , um ihre Verach-
iung der Krtzsgsgefetze-cm den Dag zu legen, haben ein neues
Verfahren in Auftbwhme gebracht, bas darin besteht, gegen
ihre Feinde bewaffnete Banditen  lvszulassen , die über¬
haupt ittven Teil ihrer organisierten  bewaffneten
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Macht bilden. So haben sie letzthin unter dem Schutz ihrer
Kriegsschiffe in Karaköi bei Reschadie im Distrikt von
Weracvis (Meinsien ) eine gewisse Zahl griechischer Bande»
gelandet , welche die mit dem Küstenschutz beauftragten
Posten angriffen . Diese Banden sind leicht zurückge¬
schlagen und zersprengt  worden . Unglücklicherweise
wurden von der Zivilbevölkerung  vier Personen ge¬
tötet und zwei verletzt.

Die Neutralen.
Eine japanische Militärmisfion auf der Reise

nach England.
W. T.-B. Stockholm. 8. Sept . „Nya Dagligt Allehanda"

zufolge ist Freitagmorgen eine japanische Militärmrssion auf
der Durchreise nach England in Stockholm eingetroffen . Die
Mission besteht aus General Tukuda Masataro und den Offi¬
zieren Jota Keumischi und Damamot Eufuke. Einem Mit¬
arbeiter des genannten Blattes gegenüber äußerten die Mit¬
glieder der Mission, daß der Zweck ihrer Reise unter anderem
sei, sich über die m i l i t ä r i s che und politischeLagein
Europa zu unterrichten . Der Besuch an der russischen Front
sei schon erfolgt, nun solle auch die Westftont besichtigt
werden.

Eine schwedische Staatsanleibe.
W. T.-B. Kopenhagen, 8. Sept . (Drahtber ) „Ber-

lingske Tidende" meldet aus Stockholm: Die schw. - .sche Re¬
gierung beabsichtigt, im Laufe des Oktober oder November
im Inland eine neue Staatsanleihe von 70 Millionen
Kronen  aufzunehmen.

Die Kämpfe in Niederländisch - Indien.
Moeratambesi entsetzt, neue Unruhen in Palembang.
W. T.-B. Haag, 8. Sept . Amtlich wird gemeldet : Von dem

Eeneralgouverneur von Niederländisch-Jndien ist der Bericht
eingelaufen , daß am 6. September aus Djambi fünf Bri¬
gaden  nach Moeratambesi abgegangen sind, wo die Rebellen
am 2.  September 50 Tote  hatten und zwei von den Unsrigen
leicht verwundet wurden. Der Kontrolleur van Ebbenhorst-
Dengbergen von Moeratambesi, von dem zuerst berichtet
wurde, daß er wahrscheinlichermordet worden ist, scheint in
Sicherheit zu sein. Zwei Kompagnien  gehen heute von
Palembang  nach Moeararospis , im Westen der gleich¬
namigen Residenz, ab, außerdem Truppen von Soengsi Penoe,
vermutlich dieselben, die aus Padang über Jndiapoera ge¬
schickt wurden, nach Bangka. Die Telegraphenverbindung
zwischen Moearatebo und Moarabongo ist wieder hergestellt.
Von Moeratambesi sind günstige Berichte eingelaufen . Es ist
dort alles wohl. — Nach einem Bericht des „Telegraaf " aus
Weltevreden vom 8. September haben die Truppen Moera¬
tambesi  bereits erreicht und entsetzt . In Palem¬
bang  kam es zu neuen Unruhen . Die nötigen Maßregeln
wurden getroffen.
Bertagung des amerikanischen Kongresses.

W. T .-B. Washington, 9. Sept . (Drahtbericht .) Der
Kongreß  hat sich auf unbestimmte Zeit vertagt,  nach¬
dem die durch den Staatshaushalt angcforderten Summen
in Höhe von fast 2 Milliarden Dollar bewilligt worden sind.
Präsident Wilson  besuchte das Kapitol und versah die im
Laufe des Tages angenommenen Gesetze mit seiner Unter¬
schrift. _

Ins den verbündeten Staaten.
Der Bestechungsprozeß gegen die

Stambulswisten.
W. T .-B. Sofia , 9. Sept . (Drahtbericht .) Die BerhanL-

kungen in dem Bestechungsprozeß gegen bulgarische Staats¬
angehörige, die beschuldigt sind, von dem französischen Agen¬
ten Declosieres  gegen das Versprechen politischer Be¬
tätigung -im Sinnst der Entente  Geldsummen unter dem
Deckmantel des Getreidegeschäfts  entgegenge-
ncmrmen zu haben, -haben nunmehr begonnen. Ghenadiew
sowie die Führer der agrarischen Partei Turlakoto und
Stambuliski  befinden sich unter den Angeklagten. Der
elftere ist übrigens bereits im vorigen Jahre wegen politi¬
schen Bergsthens zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt worden. Es sind über 100 Zeugen geladen.

Deutscher Reich.
Die Einficht der Sozialdemokraten zur

Kriegszielfrage.
Berlin , 9. Sept . Der sozialdemokratische Landtagsabge¬

ordnete Hänisch  schreibt im „Vorwärts " : Die Auslassungen
einer ganzen Reihe von Parteiblättern zeigen, daß die Erörte¬
rung über die Stellung der Sozialdemokratie zu den Frie-
denszielen in Fluß gekommen ist. Es scheint mir unter
anderem wirklich zuviel  verlangt , daß Deutschland in einem
Augenblicke feierlich alle Annektionsab sichten ab¬
schwören  soll , in dem ihm selbst sein g e s a m t-e-r K-o -
lonialbesitz  einschließlich des wertvollen Tsingtau  von
den Feinden wegannektiert worden ist. Durch einen derarti¬
gen feierlichen Verzicht würden wir uns vor dem gesamten
Auslande nur lächerlich  machen , besonders vor den Eng¬
ländern.

Ein persischer Nationalist in Berlin.
Br . Berlin , 9. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Der Führer der persischen Nationalisten Wahib -el-Mulk,
Mitglied des persischen Parlaments , ist in besonderer
Mission in Berlin  eingetroffen . Er hat die Reise
nach Berlin über Bagdad , Konstantinopel und Men
gemacht. _

* Hos» und Personal-Nachrichten. Der Ministerialdirektor im
Ministerium der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten Wirkl.
Geh. Oberregierungsrat Müller  hat den Charakter als Wirk¬
licher Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz erhalten. Direktor
Müller gehört dem Kultusministerium seit 1890 an. Ihm untersteht
jetzt in der Hauptsache das Volksschulwesen, nachdem er früher das
Kunstreferat innegehabt hat.

yeer und Klotte.
Personal - Ber-nderungen. Wolfs (1 Frankfurt a. M.),

Schindler (3 Beclini, Schwind . Becking , Schneideic,
Michel (Hanaus , Bftesekdw. im Res.-Jns .-Regt. Rr . 88, zu Leuts,
der Res. befördert. * Hackmaun,  Bizeseldw. (1 Hamburg), tat
Res.-Jnf .-Rrgt. Nr. 88, zum Leut, der Laudŵ Jnf . S. Aufgav. be¬
fördert. * Dr. Hü-nerman « , Gen .-Arzt, im Frieden znietzt



Korpsarzt des 8. Armeekorps, jetzt Armeearzt der S. Armee, zum
Ob -Gen,-Arzt befördert. * Dr . o. Hecker,  Ob .-Gen.-Arzt, im
Frieden zuletzt Jnfp . der 4. San .-Insp .. jetzt .Krtegs-San .-Jnzp .,
auf fein Gesuch mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt
mit der Erlaubnis zum Tragen seiner bisherigen Uniform.

Zeichne
Kriegsanleihe —

= Langenschwalbach, 9. Sept . Mtorgen Sonntag wird die
hiesige neue katholische Kirche c, » geweiht.  Dre Ein-
weihuugshandlung wird von dem Bischof Dr . K i l l t a n zu Limburg
vorgenommen. Sie beginnt um 8 Uhr morgens.

b Diez , 8. Sept . Vom Arbeitskommando ^ reiendrez sind die
^französischenKriegsgefangenen Andre Belgrand , 19 Jahre alt , ^ ean
Ganvry , 22 Jahre alt , Maurice Noel, 28 ^ahre alt , und Robert
Lamblin , 21 Jahre alt , entflohen. Alle vier sprechen nur Französisch.

und Du hilfst den Krieg verkürzen!

Kur Stadt und Land.

Sport und Lustfahrt.

Wiesbadener Nachrichten.
— Kriegsauszeichnungen . Mil dem Eisernen Kreuz

2. Klasse tvuüde der Gefteite , Dolmetscher Karl Heftrich,
Sohn des städttschen Bureouassistenten Fritz Heftrich,
sowie der Gefreite Robert Haas  von der Firma
I . und F . Suth ln Wiesbaden , ausasezeichnet . — Dem bei
einer Saniitäts -Kraftwagetiformation tätigen Krantenpfieger
Walter Segerbarthol -d von der Wiesbadener Sanitäts-
tolonne vom Roten Kreuz wurde die Fürstlich Lippesche
Kviegsehrenmedäille verliehen.

— Bom Wochenmartt . Vom Magistrat ist nunmehr auch
der P r e i s d e r Z >w e t sch e n entsprechend der Bundesrats-
verordnAng auf 28 Pf . für Mengen bis zu 20 Pfund und auf
weniger für größere Mengen festgesetzt worden . Die übliche
Erscheinung Sei Höchstpreisfestsetzungen iritt auch hier zu¬
tage : die Produzenten und Händler behalten die Ware für sich
und lassen sich auf dem Markt nicht mehr sehen . Besonders
reichlich sind auf idem Wochenmarkt Pilze  der verschieden¬
sten Art vertreten . Es scheint , daß 'die Bemühungen , das
Pilzsuchen 'volkstümlich zu machen , anregend gewirkt haben.
Bei dem Gemüse  überschreitet zurzeit das Angebot die
Nachfrage nicht unerheblich.

— Der Eiserne Siegfried im Eingang des Rathauses
wird zurzeit mlit einem Mhützgitter umgeben . Der Grund
liegt darin , daß in der letzten Zeit , in der Hauptsache von
der Jugend , Kriegsandenken dadurch gewonnen wurden , daß
man die Nägel  a u s p i ckt e. 35 Nägel waren auf ein
mal zu ersetzen.

' — Wie viel Hafer verfüttert werden darf . Eine unterm
5. September von dem Präsidenten des Kriegsernährungs¬
amts erlassene Bekanntmachung bestimmt die Hafermengen,
welche die Tierhalter  in der Zeit vom 1. September bis
31. Dezember 1916 aus ihren Vorräten verfüttern dürfen.
Darnach ist die oberste Grenze festgesetzt : auf 51/2  Zentner
für jeden Einhufer , ans 3 Zentner für jeden Zuchtbullen , für
den . die Genehmigung der zuständigen Behörde zur Haferver-
fütterung erteilt wiüd , und ebenfalls auf 3 Zentner für jeden
Arbcitsochsen.

— Lederdiebstöhle auf der Eisenbahn . Die Entwendung
^ Don Fenfterzugriemen aus den Abteilen der Eisenbahn -Per¬

sonenwagen hat in der letzten Zeit so erheblich zugenommen,
daß das Eiseubahnperfoual vngewiilesen Wurde , diesem Miß-
ltand seine ganz besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden . Die'
Schuldigen haben strengste Bestrafungen zu gewärtigen.

— ' Unfall . Auf dem Wochenmarkt zog sich heute vor-
mittag eine Frau eine dem Anschein nach nicht unbedeutende
Verletzung  dadurch zu , daß sie beim Entladen eines
Wagens von einem schwer bepackten Korb getroffen wurde
Die Sanitätswache wurde zur Hilfeleistung herbeigerufen.

— Die Preußische Verlustliste Nr . «28 liegt mit der Liste 9tr . 9
der aus Frankreich zurückgekehrten Preußischen Austausch-Gefangenen,
der Baherischen Verlustliste Nr . 298, der Sächsischen Verlustliste
Nr 326 »nd der Württembergischen Verlustliste Nr . 156 m der
Taablati "-Schalterhalle (Auskunftsschalter links), sowie in der

Zweigstelle Bismarck-Ring 19 zur Einsichtnahme au, . Sie ent¬
halt u a Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, der Infanterie
Reaimenter Nr . 115, 116 und 168, des Reserve-Jirsanterle -Regl
ments Nr . 221 und der 2. Landwehr -Piomer -Kompagme des
18. Armeekorps. . _ ... .. . .

— Wochendienstder militärischen Vorbereitung der Residenzstadt
Wiesbaden. Jugendkonipagnie Nr . 118: Mittwoch, den 13. Sept .:
Exerzieren : Jugendheim . Freitag , den 15. September : Turnen:
Platterstraße . Jugendkompagnie Nr . 119: Dienstag , den 12 Sept:
Exerziere,i: Jugendheim . Donnerstag , den 11.: Turnen , ^ ugend-
kcmpaanie Nr . 150: Donnerstag , den 11. September : Turnen : Turn
balle in der Hellmundstraße. Freitag , den 15. September : Exer
zieren. Unterricht : Jugendheim . Jugendkompagnie Nr . 151: Man
tag, den 11. September : Exerzieren, Unterricht : Jugendheim.
Donnerstag , den 11. September : Turnen , Fechten: Turnhalle Bleick-
straßschule. Die Übungen an den Wochentagen beginnen , wenn nicht
anders angegeben, abends 8fhl Uhr.
vorberichle über « unkt. Vorträge unv verwandtes.

* Residenz-Theater . Sonntag , den 10. September : „Das Mädchen
aus der Fremde". Montag , den 11.: „Mädchen aus der Fremde".
Dienstag , den 12.: „Herrschaftlicher Diener gesucht". Mittwoch,
den 13.: „Das Mädchen aus der Fremde ". Donnerstag , den 11.:
„Die rätselhafte Frau ". Freitag , den 15.: „Das Mädchen aus der
Fremde " Samstag , den 16., neu einstudiert : „Stein unter Sternen ".

* Kunstsalon Aktuaryus . Neu ausgestellt : Eine Sammlung
alter Meister aus Privatbesitz, ca. 10 Gemälde, darunter : Preter
Breughcl d. A.: „Königsfest". Jan Breughel d. Ä.: „Waldland-
schaft". Paul Bril : „Flucht aus Ägypten". A. van Dyk: „Magda
lena". A. Dürer : „Heil. Hieronymus ". I . B . Grenze: „Mädchen
kops". Franz Hals : „Studie Jan Steen ". Fr . Pourbus d. I .:
, Karl IX . und Maria ". Rembrandt : „Alter Mann mit Turban ".
Jos . Ribera : „Martyrium des heiligen Lorenz". Jak . Ruysdael:
„Landschaft". Dav . Teniers : „Landschaft mit Gehöft". Velasquez:
„Der Melonenesser" . Paolo Veronese: „Biblische Szene" usw., so-
wie eine Anzahl Original -Radierungen von Albrecht Dürer.
Wiesbadener vergnügungs -vübnen «nd Lichtspiele

* Dem Kiuephon-Theater , Taunusstraße 1, ist es gelungen, die
Allein-Erstaussührung für das Lebensbild „Hellas Liebe und Tod"
mit der jungen Künstlerin Hella Moya zu erwerben . Der Aufbau
der Handlung ist vornehni, die Ausstattung prächtig, die Photographie
slbön. Den heiteren Teil des Spielplans bilden „Tagebuchblätter
einer verliebten Köchin", während Naturaufnahmen , das genuß¬
reiche Programm beschließen.

* Monopol-Lichtspiele, Wilhelmstraße . Einen lustigen Film er¬
warben die Monopol -Lichtspiele in dem Schwank: „Margot kann
nicht nein sagen!", welcher ab heute bis 11. September zugleich mit
einem Schauspiel in 1 Akten und dem farbigen Tierbild : „Das
Leben eines Marders " in intereffanten , schönen Aufnahmen zur
Aufführung gelangt.
vorberichte, Vereinsversammlung««.

* „R a t u r s chu tzp a r k". In der letzten Monatsversamm¬
lung wurde u. a. der Plan für die nächste Wanderung am 17. d. M.
sistgelegt. Abfahrt 9.10 Uhr vom Hauptbahnhos Wiesbaden nach
Langenschwalbach. Marsch über Bor » nach dem Römerkastell Zug¬
mantel . Dort fachmännische Erklärung . Alsdann über Ehrmbach
nach Idstein . Marschzeit etwa 1% Stunden . Rucksackproviant ist
ersorderlich. Gäste sind wie immer willkomme«.

* Endkämpse im Wehrturnen . Morgen Sonntag , 1£ . Septem-
?6et , vormittags 9 Uhr, beginnen auf dem Spielplatz d/s Franksur er
^Turnvereins , Sandhöfer Wiesen (Haltestelle der Straßenbahn
fFrauenhosschule ), die Endkmpfe im Wehrturnen ,ur die ^ ungmami-
tschäften im Bereich der 21. und 25. Division, zu denen Befreier oer
höchsten militärischen und staatlichen Behörden aus dem Bezirk des

' 18 Armeekorps ihren Besuch zugesagt haben. Zur Teilnahme an
den Wettkämpfen sind die Sieger der am vergangenen Sonntag
innerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden mit den Kreisen Hanau,
Fulda usw. und des Großherzogtums Hessen abgehaltenen engeren
Ausscheidungskämpse berechtigt. Gleichzeitig fmden s-m Sonntag,
vormittags 9% Uhr beginnend, die letzten Ansscheiduttgskampse nn
Barlauf und Schlagball statt , sowie um "Uhr  das Entfernungs¬
schätzen der je 25 besten Schätzer aus dem Bereich der 21. unb 25.
Division. Nachmittags 3 Uhr finden die Eilbotenlause statt , hieran
reiht sich eine Schauvorsührung der Wettkampsübungen, an welcher
alle Sieger der Endkämpse wie auch der vorausgegangenen teeren
und engeren Ausscheidungskämpfe teilnehmen können. Der Sch.uh-
kampf im Fußball gelangt etwa 3% Uhr chm Auftrag . Otc
Sicgervcrkündigung ist in besonders feierlicher Wnse um 5 Uhr vor
gesehen. Das Kriegsminister,um hat eine Anzahl DMkmun »en und
Ehrenurkunden mit entsprechender Widmung für die Sieger gestiftet.
Der Zutritt zu dem Spielplatz ist für jedermann frei ._

Neues aus Mer Welt.
Überschwemmung in Bayern . München,  8 . Sept . Infolge

Austritts des Felberbaches über den Kanal von Mittersill ch der
Markt Mittersill großenteils einen Meter uriter Wasser. Biele salzach¬
brücken find überschwemmt. Die Salzach ist in Burgwies ausge¬
brochen und hat großen Schaden angerichtet. Jnr ganzen Pinzgau
hat die Salzach Hochwasser hervorgerufen ; insbesondere richten der
Weverbach bis Bramberger , der Dürnbach bei Reuklxchen und
der Hollersbach nächst Holler-bach Verheerungen an . Hilfsexpeditionen
sind unterwegs . Der Bahnverkehr ist vorläufig unterbrochen . Es
besteht weitere Überschwemmungsgefahr, da es neuerdings regnet.

Ein französisches Segelschiff verbrannt . W . T .-B . Bern.
8 Sept Echo de Paris " meldet aus Bahia Bianca:  Der
Segler General Sonis " hat den Kapitän und 21 Mann der Be¬
satzung des französischen Seglers „La Blanche"  gerettet , der im
Atlantischen Ozean  aus der Höhe von Santa -Cattarina ver¬
brannte.

Der New Zocker Straßenbahnerstreik . W . T .-B. New Jork,
7. Sept . «Eig. Drahtbericht ) Meldung des Rcuterbureaus . Trotz
des Streiks laufen die Stadtbahnen wie gewöhnlich. Die Gesellschaft
erklärt , daß rund 2000 Mann , im Ausstand sind. Die Streiksuhrer
dagegen sagen, daß es 9000 seien. _ »__

neuer Hundert- und neuer Fünizig-Lirescheine im gesamten
Betrag von einer halben Milliarde Lire an.

Industrie und Handel.
ch Binigungsbestrebuugea in der Zementindustrie.

Berlin,  9 . Sept. Zu den Verhandlungen wegen Bildung
eines allgemeinen Zementsyndikateserfährt die ,,Rh.-Westf.
Ztg.“, daß aus der bisher bestehenden Kommission ein
Unterausschuß, bestehend aus den Vertretern der einzelnen
Zementverbände, gebildet worden ist, da die \ erhana-
lungen in großem Kreise wie bisher sich verhältnismäßig
schwer gestalteten. Die Schwierigkeiten sollen, auch nach
den letzten Verhandlungen darin bestehen, daß seitens
einiger westlicher Werke zu der in Vorschlag gebrachten
Kontingentierung auf Grund der letzten 1riedensjahre ein
Zusatz verlangt wird. Hierin liegt das wesentliche Hinder¬
nis. Jedenfalls sollen die Verhandlungen m nächster Zeit
mit großem Nachdruck betrieben werden.

W. T.-B. Das Umfärben zu Militärsachen. Berlin,
8 Sept. In einer Veröffentlichung in der Presse, „Lm-
färben zu Militärsachen verboten“, wurde darauf hinge-
wiesen, daß das Umfärben von Militärtuchen m feld¬
grau , grau und graugrün  als Herstellung von Mm-
tärtuchen angesehen wird und infolge dessen auf Grund
einer früheren Bekanntmachung verboten ist. um indes die
noch vorhandenen Bestände an Offizierstuchen in Friedens¬
farben, soweit sie nicht beschlagnahmt sind, nutzbar zu
machen, wird in Einzelfällen die Umfärbung derartiger
Tuche auf Antrag gestattet  werden, sofern die Tuche,
hinsichtlich der Qualität hierfür geeignet erscheinen. An¬
träge, welche nur berücksichtigt werden können,̂ wenn sie
vom Eigentümer gestellt werden, sind an die Kriegs-Roh¬
stoff-Abteilung zu richten. Sie müssen enthalten: Genaue
Angabe über Menge, Breite, Farbe des Stoffes und Angabe,
in welche Farbe 'umgefärbt werden soll. Kleine Muster¬
abschnitte mit der Bezeichnung des Eigentümers und
Qualitäts-Nr. sind beizufügen. :

* Höhere Preise in der Möbelindustrie. Mannheim,
9. Sept. Die südwestdeutschen Möbelfabriken haben den
Teuerungszuschlag für lackierte Möbel auf 70 Proz. erhöht.

* Die Chemischen Fabriken Harburg-Staßfurt vorm.
Thoerl u. Heidtmann, A.-G., bringen die Verteilung von

[ 10 Proz. (8 Proz.) Dividende in Vorschlag.
Sarnenpreise.

$ Berlin, 9. Sept. Auf Grund einer Übereinkunft
zwischen Landwirtschaft und Handel  steht die
Regelung der Preise für Klee - und Grassamen  sowie
für Futterrüben und Futterkräuter  in baldiger
Aussicht; voraussichtlich können gegen Mitte dieses Monats
die vereinbarten Preise veröffentlicht werden.

Handelsteil.
Grössere Zeichnungen auf die5. Kriegsanleihe.

_ Wiesbaden, 9. Sept. Die Stadt  Wiesbaden zeich¬
nete auf die 5. Kriegsanleihe wieder den Betrag von 1 Mill.
Mark, die Hessen - Nassau ische landwirt¬
schaftliche Berufsgenossenschaft  150 000 M.
(bei den vorhergegangenen vier Anleihen zusammen
640 000 M.).

h. Frankfurt a. M., 9. Sept. Die Deutsche Gold- und
Silber-Scheideanstalt Frankfurt a. M. zeichnete 5 Millionen.
— MaschinenfabrikMoenus, A.-G., 500 000 M. (vorher zu¬
sammen 1300 000 M.). — Geheimrat Dr. Leo Gans 1200 000
Mark. — J. C. Jureit 100 000 M.

h. Mannheim, 9. Sept. Es zeichneten ferner die Firma
Weil u. Reinhardt in Mannheim 600 000 M. — Gebr. Fahr,
A.-G.. Lederfabrik, Pirmasens, 1% Millionen Mark (bisher
4.3 Millionen). — Kammgarn - Spinnerei Kaiserslautern
1 Mill. M. (bisher 4 Millionen).

w. Köln a Rh., 8. Sept. Familie und Firma Gebrüder
Stollwerck, A.-G. in Köln, zeichneten auf die 5. Kriegs¬
anleihe 1 Million Mark, wie bei der dritten und vierten
Kriegsanleihe. — Die Gemeindesparkasse Erkrath (Kreis
Düsseldorf) wie bei der vierten Anleihe 1 Million Mark. —
Bergbau-A.-G. Friedrichshütte 500 000 M. — Die städtische
Sparkasse in Velbert 2.2 Millionen Mark. — Die städtische
Sparkasse in Wermelskirchen 2 150 000 M. (insgesamt auf
die 5 Kriegsanleihen 9 200 000 M.).

Br. Hannover, 8. Sept. Die Hackethal Draht- und
Kabelwerke-A.-G., Hannover, zeichnete 1 Million, die Spar¬
kasse der Stadt Osnabrück 8 Millionen Mark.

$ Berlin, 9. Sept. Die Lebensversicherungs-Aktienge¬
sellschaft Friedrich Wilhelm hat auf die fünfte Kriegsan¬
leihe 20 Millionen Mark gezeichnet. — Aus den Kreisen
von Siemens und Schuckert werden auf die fünfte Kriegs¬
anleihe 15 Millionen Mark gezeichnet. — Dr. Paul Meyer,
A.-G., Berlin, 500 000 M. — Die Beamten-Pensionskasse des
Vereins deutscher Handelsmüller, V. V. a. G. in Charlotten¬
burg, zeichnete 450 000 M.

w. Hamburg, 9. Sept. Die Gerb- und Farbstoffwerke
H. Renner u. Co., A.-G. in Hamburg, zeichneten 2 Millionen.
— Städtische Sparkasse Emden 2 Millionen. — Braun-
schweig-Hannoversche Hypothekenbank, Hannover, 1 Mill.
Mark.

Eine Mahnung für den Kaffee- und Teehandel.
$ Berlin, 9. Sept. Der Kriegsausschuß für Kaffee,

Tee und deren Ersatzmittel,  G . m. b. H. (Berlin-
Bellevuestraße 14) schreibt uns: Die .beteiligten Erwerbs¬
kreise werden hierdurch wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht, daß sie sich einer ernsten Gefahr aussetzen, wenn
sie Kaffee verkaufen, ohne sich an die bekannten Vor¬
schriften zu halten. Obgleich diese schon mehrfach in Er¬
innerung gebracht worden sind, fehlt es nicht an Verstößen
dagegen. Beispielsweise ist in jüngster Zeit der Fall
vorgekommen, daß von einem Kleinhandelsge -j
schäft 100 Pfund  gerösteter Kaffee zum Preise von
4.20 M. für das Pfund an Verbraucher abgegeben worden
sind. Die Ware ist bereits beschlagnahmtund der Verlus^für den Käufer recht erheblich. Man darf wohl erwarten,’
daß nunmehr endlich der durch die Kriegsumständehervo™
gerufenen Sachlage allgemein Rechnung getragen wird.

GewinnauszuF
der

234. Königlich Preußischen Klassenloser !«.
3. Klasse. 1. Ziehungstag. 8. September 1916.

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinnes
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Stummer^

in den beiden Abteilungen I und II.

(Ohne Gewähr. H. A. V.) (Nachdruck verboten.)
In der Vormittags-  Ziehung wurden Gewinne über

144 Mark gezogen:
4 Gewinne zu 1000 Mark. 46192 155851
16 Gewinne zu 500 Matt. 12733 34266 39962 81865 133404

179258 192608 260114
16 Gewinne zu 400 Matt 2181 15532 22098 23161 65612

76108 112151 . 174618
86 Gewinne zu 300 Mari. 1648 8822 16166 17813 20828

27831 31956 50915 59239 79555 85111 884 :6 93834 107868
109900 111758 113651 114151 119438 120447 120947 12 :271
124400 128620 134940 143761 145245 145877 146557 118-162
152130 168949 160460 171741 17,803 177899 181581 186718
188884 197381 200916 216527 216864

In derNachmittags - Ziehung  wurden Gewinne über
144 Mark gezogen:

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 9. Septbr. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:

2 Gewinne zu 10000 Matt 64267
4 Gewinne zu 5000 Matt 40377 129553
2 Gewinne zu 3000 Matt 85873
10 Gewinne zu 1000 Matt 3603 16632 42249 214074 222103
18 Gewinne zu 500 Mark. 15672 20316 54172 55492 92795

93828 98742 102806 153586
30 Gewinne zu 400 Matt 9814 12311 14158 18736 26953

84134 67079 81906 101887 161919 165337 166168 174134
136656 206379

86 Gewinne 300 Matt 5264 6809 10829 12240 17835
22633 23418 38311 42086 46999 47414 49267 53016 66931
71 49 71258 77133 86418 88671 90223 90733 93466 11 :985
118002 126502 127304 132298 135544 131720 145461 1493o§
154194 155917 156965 159179 169469 170779 179892 180295
181677 199123 214612 221572

New-York
Holland .
Dänemark
Schweden
NorwegenSchweiz. . . .
Oe*terreich-Ungara
Bulgarien

*.37 O. Mk. 5.30 B. für 1 Dollar
*25 .75 O.
157 .00 O. «
159 .00 <3. .
158 .75 Q. «
105 .37 O. .

•8 .95 O. <
79 .00 O. <

226 .25 B.
157 .50 B.
159 .50 B.
159 .25 B.
105 .62 B.

69 .05 B.
80 .00 B.

100 dulden
100 Kranen
100 Kronen
IM Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu 75990, 2 zu 59099,
2 zu 30000, 2 zu 15990. 8 zu 3000, 6 zu 1000, 16 zu 500, 51 zu 499,
128 zu 300 Ml.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 8. Sept. Wechsel auf Berlin 42.525, auf

Wien 28.25, auf die Schweiz 46.05, auf Kopenhagen 66.40,
auf Stockholm 68.425, auf New York 245.00, auf London
11.6925, auf Paris 41.85.

Wettervoraussage für Sonntag , 10 . September 19
von der meteorologischen Abteilung des Phvii 'til . Verein ! an Frankfurt e.

Heiter, trocken, etwas wärmer.
Wasserstand des Rheins

am S. Soptember.
Biebriah . Feget: 3,uQm gegen 2,Cä,» am gestrigen Vormittag
Canb . » 2.15 » » 2. ,3 * » » >
llaim . » 1.31 » » 1.23 » » *

Banken und Geldmarkt.
* Deutsche Vereinsbank, Frankfurt a. M. Der vou der

Direktion dem Aufsichtsrat vorgelegte Halbjahrsabschluß
zeigt, wie die „Frkf. Ztg." hört, befriedigende Ziffern. Das
auf Provisionskonto ausgewiesene unwesentliche Minder¬
erträgnis wurde durch die in anderen Abteilungen erzielten
Resultate reichlich wettgemacht.

* Überschwemmung Italiens mit Papiergeld. Rom,
8. Sept. Der Schatzminister Carcano ordnete Anfertigung

Die ÄvenS-rlusgave umfaßt 6 Seiten

Hauptschrifilciter: A. Hegerharft.

Verantwortlich für lrutfchs Politik : A. Hegerhorst:  f :.r AuSla»dSp>
I) r . i>hil . fi Sturm;  fiit den UnterhaltungsteN: B . v. Nauendorf . HV,
richten au« Wiesbaden und den Nachbarbezitten: I . B.: H. D ! ese nbach .,
„Gerichtsfaal" : H. Diefenbach: für „Svorl und LnMahrt " : J . B.: C5. Üo-- °^
fit „Vermischte«" und den ..Briefkasten" : C. Losacker: für  den Handeiste,l

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaaf:  famtlich m Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen  Hof -Bnchdruckerei in >» >» '

Sprechstunde der Schristleuung: 12 bis 1 Uhr.
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Aö 1. September jeden Aßend:^ ^ ^ f Aö 1. September zeden Aveno:

affee kavrbma « » r» « « «-<«->
Iche Wjeiieii

SMMMMll.
Mittwoch , den LS. Tept.

d. I ., nachmittags 2 Uhr
anfangeud , läßt Herr Ziegelei¬
besitzer Wilhelm Ritzel von
hier den Obstertrag von
200 Apfel-, Birn- und

Zwetschenbäumen
öffentlich meistbietend versteigern.

Zusammenkunft der Steigerer an
der Städtischen Kurhausgärtnerei,
Distrikt Aukamm. 956

Bierftadt , 8. September 1916.
Der Ortsgerichtsvorsteher.

_ Hofmann. _
Verdingung.

Die Lieferung des Bedarfs an
buchenoin Anzüridehotz — 2000 Zent¬
ner — für die städtischen Verwal¬
tungsgebäude und Schuten usw. soll
im Wege der öffentlichen Aus
schr erbring verdungen werden.

Berdinaungs - Unt
wahrend d
heim städt. _ __ _
richstraße 19, Zimmer Nr. 28, einge¬
sehen, oder auch von dort bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Auf:
schrift „M. B. A„ AnAÜndeholz" ver¬
sehene Angebote sind ipätestens bis

Freitag , den 15. September 1918,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter, oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Ver
ireter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu
lar einäereichten Angebot!
berücksichtigt.

Zuschlagsfrift : 14 Tage.
Wiesbaden, den 5. September 1916.

Städt is ches M aschine nbanamt.

werden
*

Bekanntmachung,
f betr. Anfuhr von Brennmaterialien

(Kohlen, Koks, Briketts , Holz).
ES ist öfters beobachtet worden, daß

Kohlenfuhrwerke auis die Bürger:
steige aufgefahre-n sind, um 'so be:
guemer an den Einwurffchächten der
Häuser die Kohlen pp. abzuladen.

Die Fuhrleute machen sich hier¬
durch wegen Zuwiderhandlung gegen
die Vorschriften der Straßenpalizei-
vevordnung vorn 10. Oktober 1910
strafbar und die Kvhlenverkaufsge-
schäfte, welche die Brennmaterialien
ins HauS zu liefern haben, können
bei Beschädigungen am Bürgersteig
(Bordstein, Gußasphalt ) für den ent¬
standenen Schaden haftbar gemachtwerden.

Die Bestimmungen genannter
Straßenpolizeiverordnung , welche für
Anfuhr von Brennmaterialien hier in
Betracht kommen, lauten:

8 30.
Auf den Bürgersteigen und den

sonstigen für den Fußgängerverkehr
bestimmten Wegen ist es verboten:
.1 . zu reiten , mit Handkarren , Fahr¬

rädern , Kinderschlitten oder Fuhr-
werken ieder Art zu fahren , Straßen¬
handel zu treiben, Zugtiere oder
Schlachtvieh zu führen oder zu
treiben, den Verkehr durch Stehen-
bleiben oder durch gewerbliche Ver¬
richtungen zu hemmen und Gegen¬
stände, welcke durch ihre Form,
Große oder Beschaffenheit die Vor¬
übergehenden zu belästigen oder zu
verletzen oder zn beschmutzen geeignet
Und (z, B . Körbe, Eimer , Fleisch¬
mulden, Bretter , Handwerksgeschirr)
tu befördern.

t>P.
8 15.

1. Das Abladen von Brenn¬
materialien und HauShaltungSgegen-

. ständen auf die Straße ist nur zu¬
lässig, wenn bei dem Haufe des
kmpyängers eine zu einem Hofe oder
anderen geeigneten Räumen führende
Einfahrt nicht vorhanden ist. Auch
müssen diese Gegenstände alsbald
nach der Anfahrt von der Straße ent¬
fernt werden. Die benutzten Straßen-
slächen sind sofort zu reinigen und
insbesondere die durch Kohlengrus
und dergleichen beschmutzten Stellen
mit reinem Wasser abzuspülen.

.Indem wir diese Vorschriften hier¬
mit wiederholt öffentlich bekannt¬
geben, ersuchen wir alle Beteiligten,
wie Fuhrwerksbefitzer, Kohlenver-
kaufsaeschäfte, auch die Hausbesitzer
und Kohlen- op.-Empfänger dringend,
auf die strenge Befolgung der er¬
lassenen Bestimmungen bedacht zu
sein. Insbesondere müssen die mit
der Kohlenansuhr beauftragten Fuhr¬leute angehalten werden, das Be¬
sseren der Bürgersteige zu unter¬taffen. Zuwiderhandlungen werden in
stvem Falle zwecks Bestrafung derBetroffenen zur Anzeige gebracht. *

Wiesbaden, den 27. April 1912.
Wiederholt veröffentlicht 1. Sep¬

tember 1916.
Städtisches Strahcnbauamt.

Bekanntmachung.
Die ftädt. öffentliche Lastwage in

der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich ui der Zeit vom 16. September
bis einschl. 15. März von vormittags
7 Uhr bis nachmittags 7 Uhr un¬
unterbrochen in Betrieb gehalten. *

Wiesbaden, den 7. September 1916.
Städtisches Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
<Naihaur,Zimmer Rr. M: geöffnet an Wochentage»»an8 bis */tl Uhr: für Eheschließungen nufDienitags. DonnerskaqS und Eamstagö-l

Sterbefälle.
Aua. 28. : Gärtner -Lehrling Wilh.

Schutzmann, 16 I . — Sept . 2. :
Schülerin Elise Kalkhof, 8 I . —
Elisabeth Rührig, ohne Beruf , 58 I.
— Taglöhner Philipp Hilges, 24
ö . -

ifte Prinz , geb. Liplu, 28 I.
Taglötzner Heinrich Bernhard,

Bankbeamter Hans Klatt,
18 I . — 4. : Brunnensräulein Frieda
Füll , 36 I . — 5. : Marie Sternmetz,
geb. Valentin , 61 I . — Tüncher
Andreas Schäfer, 66 I.

UMchtMtlicheMitigeiil

2 Läuferschweine
ä- 1 Ztr . schwer, zu vk. Sedanftr . 9, P.
2 gute Milchziegen

verkauft Aua. Ritzel» Platter Str . 130
Schöne Zierfische u. Wasserpflanzen
billig zu verk. Abends nach 6 Uhr u.
Sonntags mo rg. Borkstraße 7, 3 links.

pianino
ein Bechstein
ein Blüthner
ein Ibach
ein Biese

(alle fast neu), billig zu verkaufen.

gl Schmitz.
Großer Posten
leere Kisten, sowie gebrauchte Weiß»
blcchkannen in allen Größen abzug.

Ed. Wetzgandt, Kirchgaffe 48.
KMmoiN ca. 150 Ptd -, gut ange-JWllikiii, mästet, gut fressend, s.

Wiesbad . Str . 87, P ., Sonnenberg.
Federbett , Kiffen, auch ältere,

sowie alte Roßhaarmatratzen kauft
Reininger , Schwalbacher Straße 47.

Gut erbalt . Schlafzimmer
zu kaufen gef. Gefl . Off. mit Preis
Postschlicßfach102, Wiesbaden.
Glasschr. (Vitrine ), Mah. o. Kirschb.,
sow. H.-Schreibtisch z. k. ges. Off. m.
Preis Postschlietzfach 182, Wiesbaden.

Mel W1 dimmetn. « e
z. k. ges. On . u. G. 924 Tagbl .-Verl .

Sp Detektiv £SSS
Etmrkielungen — Auskünfte — Be-
vbachtungen, reell, diskret, billig.
Off , u. I . 938 an den Tagbl.-Berlag .

Herren
aller Gesellschafts- u. Berufsklaffen
können auf vertrau !. Weg großes
Nebeneinkommen erzielen. Gefällige
Briese unter H. 927 an den Tagbl .-
Verlag erbeten._MM . siÄtt
becmlagr, für leitende Stell , gesucht.
Off, u . M. 938 an den Tagbl .-Verla«.

10 s- ttvere Leute
znm Möbeltragen gesucht.
Wiesbadener Transport -Gesellschaft,

Adekbeidstraße 44.

Gesucht für Kriegszeit
und sofort beziehbar

7- 8-JHmr -WtNiii
Offerten Frankfurt , Wiesenau 57.

Eine kleine Bresche
mit 2 kl. blauen Kugeln verl. Abzug,
gegen sehr .gute Belohn, bei Juwelier
Herz, Wob ergasse.

Brosche verloren,
Bagel mit Zweig, Andenken. Gegen
Belohnung abzug. Taunusstraße 69.

Verloren
8. Sept ., 4% nachm., von Breuer 's
Privathotel Äerotal ab bis z. Schalter
der Nerabergbahn , schottisch gestreift.,
handgestrickt. Schal v. feinster Wolle,
ca. 2 Mir . lang , 40 Zmtr . br. Abzug.
geg. g. Bel. An der Ringkirche 4, 3.stMtjieift. s.-remm»
in Rbeinstraße abhanden geko>rmnen.
Abzug, gegen Belohn. Goetheftr. 4, 2.

Verloren
lohnung Portier Nassauer Hof.

Die Frau , welche die 10 Mark
im Eierverkauf Roderstraße unrecht-

Milos Weltkrieg!
Restaurant z. Stollen

bei der Fasanerie.
Morgen Sonntag und täglich:

Süßer Apfelmost,
ff. Kaffee «. Zwetschenkuchen.

Es ladet freundl. ein Philipp Schön.

3
gegr.
1893eethoven-

XoHsenutorium
Dir. Gerhard

-- ---- Friedrichstraße 48. =

Beginn neuer Kurse.
Klavier — Violine

Gesang— Cello — Theorie.
910

P er Mer de»gesetzlich Massige Matz tzinamsKaser . Mengkorn , Mischfrrrcht, marin
stch Hafer befindet , oder Gerste Verfüttert,

versündigt stch am Vaterlands!

Mimch-Pillm
SenroerMrerMriw
hält ohne Zucker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und
haltbar . Nieder!. : Schützenhof-
Apotheke, Langgasse 11. 897

900 schwere lebende Ganse
sind eingetroffen und werden an Jedermann billig abgegeben in
Erbenheim.

Moritz Baarmann.
Telephon 5264.

Dnigl. WM.
Verschiedene Viertel oder Achtel:

Logen, 1. Rauggalerie , Orchester¬
sessel, Parkett , Parterre u. 2. Rang,
abzugeben im

Reisebüro
SornLSchotttnfeK,

Hotel Nassauer Hof. — Tel. 680.
Erfahrener

Zuschneider
liefert elegante Herren -Kleider» auch
Reparaturen , Aenderungen u. Auf¬
bügeln. Beste Ausführung bei bill.
Preisen . Sedanplatz 7, 1. St.

H . Schmidt.
-Gesuche, Eingaben,
Reklam. i. all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.

■Hiiinii größtem Erfolg an:
Büro Gütlich,Wiesbaden, Wörthstr.3,1.
Glänz. Dankschreibenz, gefl. Einsicht

Schwarz « Kleider,
Schwarze Blasen,
Schwarze flecke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stefö,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$. ßlliiäl &Ci,
Kirchgasse 39/44.

K80

WlMM - AMIt

«r»st Müller.
Mallnfer Straste ».

Tel . 57 «.
M-u.FkuerM»ttllug

!kichk«tttlls-,tte
— nach allen Gegenden . —

Allen Denen, welche bei
dem schweren Schlag, der
mich betroffen mir so hilf¬
reich zur Seite standen, so¬
wie für die erwiesene Teil¬
nahme und Biumenspenden,
dem„Kath Männerverein"
und Allen, welche den teuren
Entschlafenen zur letzten
Ruhestätte geleiteten,meinen
herzlichsten Dank.
Sun« ress SMer.

Großes Lager in Herden,
Lesen u. Gaskochapparaten jed. Art.

Nur erstklassige Fabrikate . 950
— Bei Neuanlagen, sowie Reparaturen sorgfältige Bedienung.
2f Auswechselung von Boilern, Reservoirs, Herdschlangen,
w — — Herdplatten und Rosten billigst.

8 MM

OOOCOI

MHöütite 12XSrfiDetl, lewon Itr.492.

Die Heilsarmee . Hermannstratze 22.
Sonntag, de« 10. September, findet abends 8' / . Uhr eine Extra-

Bersammlung statt, verbunden mit einer Aufführung „Ter Herbst".
Jedermann ist fteundlichst eingeladen. B10732

12 MLMlMßMSis»iAnilkerkl.VjesMkll.
WUWWMsei ei«
NNMZWWWsWel6S50/53m

«m Sonntag, den 10. September, sind von IV, «hr mittag» ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler-, Löwen-, Kaiser-Friedrich-
und Theresien-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht-
dienst vom 10. September bis einschließlich 16. September von abends 8 »/, bis
morgens 8 Uhr. 461

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns

so schwer betroffenen Verluste unserer lieben Verstorbenen sagen
wir allen unseren Herzlichen Dank.

Namens der Hinterbliebenen:
Familie Friedrich Steinmetz.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme bei dem uns

so schwer betroffenen Verluste unserer unvergeßlichen, geliebten
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frieda Füll.
sowie für die vielen Blumenspenden und herzlichen Trostesworte
des Herrn Pfarrers Weinsheimer sagen ihren herzlichen Dank

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Kran Constanze Füll.
Familie Homann - Weba«.
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Gesetzlieh r
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhr ununterbrochengeöffnet.I Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

12 Uhr ununterbrochengeöffnet.
Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedem, der sich

«rgw »» « chW l | J ^ (ganz gleich in welcher Preislage ) bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine
* cmt»  Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
veine lergrössernig seines eigenen Bildes(einsciil Karton 30X36 cm).

1000 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind

12p<“ 190
wu I 12 Viktoria

K‘ matt
an | 5 Mark.

19  Visites OCfli 12 Prinzeß
für Kinder | 9 Mark-

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, Qr. Snrgstr . 10. °i».

in Rindleder , Spalt - und Wichsleder für die
Herren Landwirte , Gärtner ' und Arbeiter.

Herren -Spalt - und Rindlederstiefel , la Ware . . . Mk. 22,50, 20,50
Damen-Spalt - und Rindlederschnürstiefel , la Ware Mk. 18.50, 18,50, 14,50
Knaben- n. Mädchenstiefel, Spalt - u. Rindleder, 31/35 Mk. 14.50, 12.50
Knaben« n. Mädchenstiefel, Spalt - u. Rindleder, 27/30 Mk. 13,50, 11,50
Spalt - «nd Rindleder -Damcn-Schnnrschnhe . . . . Mk. 16,50» 15,50, 14,50

Garantiert nur la Ware , selbst Fachmann. B9750
Enorme Answahl in allen Sorten Schuhwaren auch in
den biNigften Preislagen . Damenstiefel von Mk . 8 .56 an

1
Wellritzstraste 2V, Bleichstrahe II.

Eigene Reparatnrwerkstätte . Fernsprecher 6236.

Mein Geschäft
ist Sonntags von 11V* bis 1 Uhr
:: :: :: wieder geöffnet. :: :: ::

Ernst Jteuser,
WIESBADEN, K 118

Herren-, Knaben- und Sport - Kleidung.

WWM'ZMW'MW MWU
Ein großer Posten Militärftiefel zum Be¬

sohlen, Flecken und Reparieren ist zu vergeben.
Bewerber wollen sich sofort melden bei Franz
Weslplial , Bären stratze 2.

Fernsprecher
453.

Die ersten

frischen Seemnscheln
sind eingetroffen im

Fischhaus Johann Wolter
°"L °" Elle,, »», «»,aste 12.

Korb oder Düte mitbringe«.

Unter Garantie
vertilgt die Deutsche Versichern«« gegen Ungeziefer Ant. Springer

/ (Inh . Math . Leibet, Mainz, Frauenlobstraße 2)
Ratten , Mäuse , Käfer, Wanzen, Motten nsw.
Besuch u. Kostenvoranschl. grat. Zahlung , erst nach Erfolg. Del. 171« Mainz.
Vertreter Wiesbaden : J . Kretzer , Tapezierermeister, Schwalbacher Straße 53.

Obstversteigerung.
Am Donnerstag , den 14 . ds . Mts ., werden ans der

Mariannenan za. 506 Zentner Tafel - und Wirtschafts¬
obst am Baum losweise öffentlich versteigert.

Abfahrt vom Rheintor zn Schloß Rheinhartshansen
vormittags 8 '/? Uhr.

Erbach i. Rh ^ den S. September 1616.
König !. Prinzl . Administration:

Schwarz.

Wieder ein Waggon
Zwiebeln

erngetrofsen. schöne gesunde,
haltbare Winterware,

Pfd. 12 Pf .. 10 Pfd. 115 Pf .,
100 Pfund 11 Mark.

Körbe oder Säcke mitbringen.
Schwanke Nachf.,

Schwalbacher Sir . 59. Tel . 414.

16 Jahre jünger , jung und
anmutig erscheint jeder nach An-ffaarfacbe
nach I .Rabat , welche greise oder
rote Haare sofort unvergänglich
echt, blond, braun oder schwarz
färbt. Garantiert unschädlich.

Aernhardl ' s Lockcnwaffer
gibt jedem Haar unverwüstliche
Locken- und Wellenkräuse.

Jeder Wissende wird Ihnen be-

SS -LMmW -II.
We»-WsmA %,
überraschender Wirkung ist. Das¬
selbe kräftigt die Kopfhautvoren
derartig, daß sich keine Schuppen
und kein Schinn wieder bilden
und fördert das Wachstum der
Haare ungemein.

Anln Mau-IM-
tttPill Derselbe ist ein haar-
IUvIU. stärkendes Kopf- und
antiseptisches Mundwasser. An¬
weisung gratis . Rp. Destill, von
Enzianwurzeln und -blüten.

Damen - Bart . Binnen
6 Minuten entfernt Bernhardt 's

jeden lästigen Haarwuchs des
Gesichts und der Arme gefahr-
und schmerzlos.

Rofig weiße , sammetweiche
Haut, erzeugt « osoo . ««

durch Bernhardt 's IUffi . ll U.rillrmilch.L°L»S
karte. Beseitigt Leberflecke,
Mitesser, Gesichtsröte und Som¬
mersprossen.

Di vosoli 's 713

XeniMtniffn
nicht zu verwechseln mit flüssiger
Teerseife ist das vorzüglichste
«opfwasser der Gegenwart,
läßt keine Schuppenbildung zu
und braucht nicht wie Teerseife
wieder ausgewaschen werden,
daher unerreicht in Wirkung.

Zu haben bei:
Adoik Hasseocamp, Apotheker,
Med.-Drogerie Saniias , Mauri¬
tiusstraße 5 , neben Walhalla;
Otto Siebert, Drogenhandlung,
Marktstraße 9 ; E. Moebus,
Drogerie, Taunusstraße 25;
R. Brosinsky, Drogerie, Bahn»
hofstrüße 12; W. Machenheimer,
„Adler-Drog.", Bismarckring 1.

Ales ftifücs Wies Mer
trinken Sie stets bei

Faust,
SmeMg -MesöM».

Haltestelle Bahn,der elektrischen
rote Linie.

Herrlicher Spaziergang durch die
Kur - Promenade . Großer schattiger
Garten mit Terrasse. Hohe luftige
Lokale. In heißen Tagen wunderbar
frische reine Lust. Guten kompletten
Kaffee. Reine Weine. Spezialität:
Cauber 1911er aus den Kellereien
der Bereinigten Cauber Weinguts
bescher im Ausschank.

Billard . — Frische Obst-Torten.

Sohlen -Gchouer,
prima Kernleder , 20 Stück 40 Pf.
Mayer , Dotzheimer Str . 75, Hth. 1.

Bücklinge
zu Sonntag frisch

E. Schambach, Ulicltels-
berg 3.

Mulme<M« ell!
Hochherrschastl.

Billa
neu, modern,

mit allem Komfort der Neu¬
zeit ailsgestattet , vornehme
Architektur, in bester Lage,
elektr. Bahnverbindung , zwölf
schöne Räume . Wintergarten,
2 Balkons, Badezimmer , viel
Nebengelah, Zentralhz ., Gas,
elektr. Licht, prächtig. Garten
mit Springbrunnen u. zwei
Lauben , herrliches Panorama,
«killm AM 46

frei , bequem und gesund ge¬
legen, zum 1. Oktober preis¬
wert zu vermieten rder zu
verkaufen.

Diese Villa ist ein Schmuck¬
stück künstlerischer Ausführung,
geeignet zu vornehmer Re-
vräsentation und gediegener
Wohlbehaglichkeit. Näh. durch

1. Chr. Glücklich,
Wilhelmstraße 56,

und in der Billa , Biebricher
Straße 46. von 10 Uhr ab.

|t

Markenfrei!
MM»-KW Ml ?Ys.

Scheuerpulver Pfund 15 Pf .,
Waschpulver Paket 30 Pf.
Bleichsoda, Hammelin usw.

I«.l>. MN.gäUffA
Seife «, Lichte, Bürstenwaren usw.

Winter -Hüte
zum Umarbeiten , Umpressen nadt
den neuesten Formen  bitten uns
freundlichst baldigst sukommeu
su lassen , damit solche rechtzeitig
geliefert u. sorgfältig ausgeführt
werden können . , 939

m
Langgasse 19. Telephon 6041.

Linoleum
Qmtr , 4 Mk., Läufer 2.10 per Meter.
Tapetenhaus Wagner , Nheinstr. 79.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag, den 10. September.

Vormittags 11 zh Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchestera

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Choral: Nun lob’ mein’ Seel’ den

Herrn.
2. Ouvertüre zur Oper „Der Feensee“

von D. F. Ander.
3. Melodie von E. Wemheuer.
4. Siudententräume, Walzer v. Strauß.
5. Potpourri aus der Op. „Der lustige

Krieg“ von J . Strauß.
6. Kaiser-Friedrich-Marsch von Friede¬

mann.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Staat. Kurkapellm. ärmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Warschauer Einzugsmarsch vor

L. v. Stempel.
2. Ouvertüre zur Oper „Martha“ von

E. v. Flotow.
3. Böhmische Tänze Nr. 1 und 3 von

A. Dvorak.
4. Seid umschlungen Millionen, Walzet !

von Joh. Strauß.
5. Fantasie aus der Oper „Die Zauber-;

flöte“ von W. A. Mozart-Lüstner. /
6. Ouvertüre zu „Ein Sommernaehts-

traum“ von A. Thomas.
7. Fantasie aus der Op. „Potenbluf'

von 0 . Nedbal.
Abends 8 Uhr:

1. Festouvertüre von C..Reinecke. j2. Spanischer Tanz aus „Boabdil“ von
M. Moszkowski.

3. Einleitung zum 3. Akt, Tanz, de!
Lehrbuben, Aufzug der Meister- ■
singer und Gruß an Hans Sachs aus
der Oper „Die Meistersinger von
Nürnberg“ von R. Wagner.

1 Sphärenmusik von A. Rubinstein. , P
ö.  Ballettmusik (4 Sätze) von Luiginl.
6. Fantasie aus der Oper „Carmen“

von G. Bizet,

Anzeigen
für das seit dem 1. Juli d. I . erscheinende

Montag-Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag äbeitö 7  Uhr
«inzuretchen.

Der Tagblattverlag.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

